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1 | Zwanzig Millionen Faſziſten. 


Bon unſerem römiſchen Korreſpondenten.) 
Rom, Ende Oktober. 


„ Mobilmachungsbefehl: „Für den 28. Oktober 
ſind alle bei der Partei und den ihr direkt unterſtellten Orga⸗ 
niſationen eingeſchriebenen Faſziſten, außerdem alle Mit⸗ 
glieder der dreizehn Gewerkſchaften des korporativen Staates 
zu mobiliſieren, 77 1 5 alſo zwanzig Millionen Bürger.“ 

i Der Duce befiehlt es, ſein Generalſtab fertigt den Be⸗ 
fehl aus das Verordnungsblatt verbreitet ihn bis in den 
letzten Winkel Siziliens, und niemand zweifelt daran, daß 
die zwanzig Millionen am 28. Oktober, dem vierten Jahres⸗ 
tag der faſziſtiſchen Revolution, marſchieren werden. „Zum 
erſten Male in der Weltgeſchichte verſammeln ſich, gegliedert 
nach Rang und Ordnung ihrer wirtſchaftlichen Funktion, die 
großen Maßen aller Werktätigen einer Nation. Die neue 

gewerkſchaftliche Gliederung iſt vollendet, die Verbände find 
anerkannt, die revolutionäre Form des Faſzismus iſt Tat⸗ 
ſache — die Feier dieſer revolutionären Erſcheinung be⸗ 
zeichne den Beginn des neuen Lebens“ d 

3 In den letzten Oktobertagen wird alſo faſt jeder männ⸗ 
[liche Einwohner der Apenninenhalbinſel und der Inſeln das 
5 ſchwarze Hemd tragen, eine Springflut von ſchwarzen Käppis 
und Fezen die Städte überſchwemmen, der Sturmgeſang der 

„Giovinezza!“ zu einem Orkan anwachſen. Es muß mars 
ſchieren, wer überhaupt kann, es müſſen auch Kahlköpfe und 
Schmerbäuche in den Jubelſang auf die Jugend einſtimmen. 

efehl iſt Befehl, und Faſzismus iſt Militär. Strenge Diſzi⸗ 
plinarſtrafen verbieten jeden Widerſtand. Man mag nun 
von Kadavergehorſam ſprechen, von Oligarchie und rückſichts⸗ 
loſer Parteidoktrin, das aber läßt ſich doch nicht leugnen, daß 

Italien, dieſes ſcheinbar fo ſaloppe Volk, binnen wenigen 

Jahren und gegen Hemmungen aller Art mit dem Faſzis⸗ 
mus einen monumentalen Menſchenbau aufgerichtet, zu 

einem einzigen Rieſenblock zuſammengeſchweißt hat, der 
ſeinesgleichen tatſächlich in der Weltgeſchichte nicht hat. Was 
find die roten „Arbeiterbataillone“ gegen dieſes Millionen⸗ 


heer! Ko 5 
Nur auf militäriſcher Grundlage war eine ſolche Organi⸗ 
y en HERE nur unter . 5 8 n. 
\ f Schritt A ritt i €e vor, 2 

En ; Barlei“ aus⸗ 


willen eines Muſſolini. Schritt fi 
Stück um Stück riß er ab von dem ı 


macht. die Aufhebung des Wahlſyſtems, gewiſſermaßen alſo! 


des Söldnertums, reinigte das Novum von den letzten 


Schlacken der Überlieferung. Niemand kann ſich jetzt mehr 


in die faſziſtiſche Partei einſchreiben laſſen, niemand mehr 
FJaꝗſziſt „werden“. Man wird dazu geboren. Muß als 
I »Balilla” die Kinderarmee durchlaufen, als Halbwüchſiger 
den Vortrupp und wächſt dann in die eigentlichen Kampf⸗ 
reihen hinein, in den „Faſcio di Combattimento“. Bevor 
der feierliche Ritterſchlag erfolgt, muß der Schwur abge⸗ 
leat werden: „Ich ſchwöre, die Befehle des Duce ohne 
0 Widerſpruch auszuführen und mit allen meinen Kräften und 
nötigenfalls mit meinem Blute der Sache der faſsziſtiſchen 
Revolution zu dienen.“ ud PER ES 
e Nur ausnahmsweiſe erhalten um das Vaterland oder 
den Faſzismus beſonders verdiente Männer, die bisher 
außerhalb ſtanden, die Abzeichen des Faſsiſten ehrenhalber. 
Die Aufnahmen in den Kampffaſzio find ein für allemal ge⸗ 
ſchloſſen. Man zählt heute 9472 ſolche Sturmverbände mit 
937 967 Kriegern. Dazu kommen 1185 Frauengruppen mit 
53391 Mitgliedern, die vor allem in den Sanitäts⸗ und 
Verpflegungsabteilungen tätig find. Der Vortrupp (Avan- 
guardie) verfügt über 211189 in 4390 Gruppen zuſammen⸗ 
gefaßte Jugendliche; in der „Zelle“, den kleinen AT» und 
Piccole Italiane wimmelt es von 269 166 Schmarzhemdchau. 
Die Kerntruppe der Revolution bildet natürlich die 
ſogenannte Miliz, die aus Konzeſſion an die Oppoſition 
in das königliche Heer eingegliedert wurde. jedoch nur dem 
Namen nach. In Wirklichkeit iſt ſie die Prätorianergarde 
des Duce, und daraus macht auch niemand mehr ein Hehl, 
eit er ſelber wieder den Oberbefehl über feine Legionen 
übernommen hat. In ſeinem Heeresbefehl vom 9. Oktober 
heißt es: „Ihr verſteht gewiß die Tragweite dieſer Geſte 
der perſönlichen Übernahme)! Die Loſung heißt: Gehorchen 
mait bedingungsloſer Ergebenheit und jederzeit und überall 
. Mr 2. Verteidigung des Regimes, das heute das 
Vaterland iſt. ar 
Der Oberbefehlshaber der ſchwarzen Armee befiehlt 
natürlich auch über das königliche Heer die Marine und 
uftwaffe. Miniſter für alles, beruft er Miniſter des Königs 
in den faſziſtiſchen Großrat. Es iſt keine reinliche Schei⸗ 
dung mehr möglich, nicht mehr zu jagen, wo die Partei 
aufhört und die Nation beginnt. Sicherlich wird über 
urz oder lang auch der Name Partei verſchwinden, des⸗ 
gleichen das Parlament abgeſchafft werden. Muſſolini führt 
15 heute dem ABe⸗Schützen die Hand und dem König das 
Zepter. Er greift in das intime Familienleben mit ſeinen 
Dekreten ein. wie as! jemals ein Autokrat. Fährt 
Italien ſchlecht dabei? e Behauptung drängt ſich natur⸗ 
gemäß unſerer modernen Staaksauffaſſung auf doch wäre 
es ſchwer, ſie zu beweiſen. Freilich ſind die Bäume noch 
niemals in den Himmel gewachſen. 
„ Muſſolini iſt ſich ſelbſtverſtändlich gewiſſer Naturgeſetze 
bewußt und nicht fo dickfellig, um nicht zu empfinden, daß 
Aue auf dit Dauer ſchwer auf Bajonetten ſitzen läßt. Er 
baute daher ſein Syſtem zentripetal in dem Sinne aus, daß 
alle Kräfte nach dem faſziſtiſchen Mittelpunkt ſtreben, zentri⸗ 
ſugal aber in der Weiſe, daß er, u man die 
4 Usdernſten Städte bauen will, Ring um Ring ſich erweitert. 
1 Ge den unverrückbaren Kern des Ka ieee legt ſich der 
J drürtel der faſziſtiſchen Gewerkſchaften, um dieſen 
das Feld der ſozialen Beſtrebungen ufd fo weiter. Überall 
entſtehen faſziſtiſche Heime, Theater und Kinos, Schulen, Er⸗ 
i Geſſſenenſchulen. Man ſtaunt e Ten chen 
TUR eiſt, noch mehr über das unverkennbare Talent für 
Mraffite Organiſation, das plötzlich aus den Kindern des 
W dens herausbricht. Und am meiſten über den ſpartaniſchen 
Villen, an Stelle der großen Gebärde und der romaniſchen 
Pbraſe die Tat zu ſetzen. So find beiſpielsweiſe für die 
8 udgebungen der letzten Oktobertage die Reden unter⸗ 


5 Bromberg, Sounabe 


faſziſtiſche Provinzpreſſe dezimiert. 


ein „Feind des Vaterlandes“. 


euch! 


der Wilhelmſtraße ſehr v 


willen erregt hätten, der bald auf die 


— 


in Polen 


s......„.une 


Bromberger Tageblatt 


ſagt worden; nur die wenigſten Führer dürfen ein paar 
militäriſche Worte vorbringen. Dafür ſind ſie mit ihrer 
Perſon haftbar dafür, daß keine Reibereien und Unfälle vor⸗ 
kommen, insbeſondere bei den weiblichen und Kindergruppen. 
Was zu ſagen iſt, das ſagt der Duce. In Rom wird er im 
Koloſſeum ſprechen, dann nimmt er die große Parade in 
Bologna ab. i 8 a \ 

Handeln, nicht ſchwätzen! Folgerichtig wurde nicht 
nur die Oppoſitionspreſſe unterdrückt, ſondern das 
Zeitungsweſen überhaupt eingeſchränkt und vor allem die 
Es gibt nur einen 
Willen, wozu alſo Erörterungen in Druckerſchwärze? Ein 
Verordnungsblatt kam heraus, das „Foglio d' Ordini“, das 
alles Nötige bringt, in knappſter ſoldatiſcher Form, mand- 
mal aber in einem Ton gehalten, der einem weniger ſelbſt⸗ 


bewußten Europäer auf die Nerven gehen kann. 


So liegt nun alles, was die Arme rührt in Italien, dem 


Duce zu Füßen, mit Willen oder nicht. Millionen von 


Zwecks⸗ und Zwangsfaſziſten werden unter den Gagliardetti 
und Fahnen mitmarſchieren, aber das tut der Macht des 
Faſzismus keinen Abbruch; denn es iſt dafür geſorgt, daß 
kein räudiges Schaf die Herde anſtecken kann. Unerbitt⸗ 
lich hauſen die Säuberungsgerichte. 
ausgeſtoßen, fällt feder der Achtung anheim; er iſt fortan 
{ Mit uns oder gegen uns! Es 
gibt keine Wahl mehr. f 

„Nichts iſt gegen mich zu machen!“ rief Muſſo⸗ 
Int in Perugia aus. als er nach feiner Vorleſung über die 
Seemacht des alten Roms vor die Menge trat, „nichts gegen 
Keine Kraft der Welt kann mich von meinem Weg 
abbringen. Ich ſuche den Kampf, ich meide die Hinderniſſe 
nicht, jeder Widerſtand macht mich härter, zäher, unerbitt⸗ 
licher, entſchloſſener. Ich habe die Aufgabe übernommen, 


das italieniſche Volk zur mpraliſchen und materiellen Größe 


zu führen. Bin ich deswegen ein Tyrann? Kann man 
von Tyrannet ſprechen, wo eine Million Kampffaſziſten, drei 
Millionen Mitglieder faſziſtiſcher Wirtſchaftsverbände und 
zwanzig Millionen, die ſo oder ſo vom Staate abhängen, den 
Richtlinien der Regierung folgen? Wenn es je eine Demo⸗ 
21 te. 1 0 W ſo iſt 2 5 3 nr a: 
icht jene feige, die immer it geha und beſonder 
dann. wenn ihr ein bißchen Mut gekommen iſt. Hier iſt 3 


wre: "ment 4007 rn ng nn et 
Macht. Macht Macht. Unter dieſem Zeichen -ı 
ht de ismuß die moderne Demokratſe; jede Schwä 
Hein! U b eeſthrel 2 5 15 Bon ahn 15 


Amerila ift verstimmt. 


Nach einer Londoner Meldung des „Echo de Paris“ iſt 


Waſhington gegen die Politik 
g ſtimmt und habe dies den 
deutſchen Botſchafter von Maltzahn deutlich merken laſſen. 
Es ſeien ihm ſogar ſehr beſtimmte Vorſtellungen 
darüber gemacht würden. Die Politik von Thoiry werde 


man im Staatsdepartement 5 
er 


Europa und Deutſchland nicht nur nichts eintragen, ſondern 
Deutſchland werde durch ſie jedenfalls die Sympathie aller 


anderen Mächte verlieren. 4 


Nach einem beſtimmt dokumentierten Gerücht, das am 
Quai d'Orſay auftrat, ſollen die franzöſiſchen Finanzſach⸗ 


verſtändigen ſich darüber einig geworden ſein, daß der Ge⸗ 


danke an die Mobilifierung eines Teiles der deutſchen Eiſen⸗ 
bahnobligationen endgültig fallen gelaſſen werden müſſe. 


übrigens zu demſelben Schluß gekommen. f 
Auch der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Tele⸗ 
graph“ bringt eine Meldung über eine angebliche Verſtim⸗ 


Die deutſchen Sachverſtändigen, ſo wurde hinzugefügt, ſeien 


mung der Waſhingtoner Regierung über die deutſche Politik 


der letzten Wochen. Der diplomatiſche Korreſpondent will, 
wie die Tu. aus London berichtet, dieſe Gerüchte von feinem‘ 


Waſhingtoner Korreſpondenten erfahren haben. 


Er führt u. a. aus, daß gewiſſe Erklärungen 
Streſemanns in den vergangenen Wochen in Kreiſen 
der amerikaniſchen Regierung überraſchung und Uns 
amerikaniſche 
Offentlichkeit übergreifen könne. Der Gedanke, daß die 
franzöſiſche Räumung des Rheinlandes von Amerika bezahlt 
werden könnte, ſei ziemlich ablehnend aufgenommen 
worden. Der Plan eines deutſch⸗franzöſiſchen 
Stahlkartells ſei nach amerikaniſcher Auffaſſung dazu 
beſtimmt geweſen, die amerikaniſchen Stablintereſſen 


zu ſchädigen. 


Die zahlreichen Außerungen des deutſchen Außen⸗ 
miniſters zugunſten einer Art paneuropäiſcher 
Einigkeit in wirtſchaftlicher Beziehung und die Ver⸗ 
öffentlichung des ſogenannten Bankiermanifeſtes 
habe die Unzufriedenheit Washingtons auf den Gipſelpulikt 


getrieben. Die Andeutungen Berlins für eine internationale 


Konferenz zur Herabſetzung der amerikaniſchen Schulden⸗ 
abmachungen hätten zum mindeſten ebenſo ſehr verſtimmt 
wie die franzöſiſche Forderung nach einer Abänderung des 
Mellon⸗Berenguer⸗Ab kommens. 1 
Indeſſen hätten amerikaniſche Miniſter keinerlei 
Furcht vor dem paneuropäiſchen Gebilde. Aber 


fie ſeien erſtaunt, daß deulſche Staatsmänner es ſich ge⸗ 
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ſtatteten, in die Maſchen eines Planes verwickelt zu werden, 
der gegen Amerika gerichtet ſei, nachdem Amerika ſo 
viel für Deutſchland auf dem Gebiete der Diplomatie 
ſowohl als auch in bezug auf Handelskredite getan habe. Es 
ſei nicht unmöglich, daß dieſe Gefühle auf diskrete Art den 
Leitern der deutſchen Politik zur Kenntnis gebracht 
würden mit der verſchleierten Andeutung, daß es Deutſch⸗ 
land ſei, das am meiſten durch eine ſolche Politik verlieren 
würde. 11 f l 


Einigung in der Niederlaſſungsſrage. 


Keine Unterbrechung der deutſch⸗volniſchen Verbands a 

f lungen. } le) 
Warſchau, 27. Oktober. Die in der deutſchen Preſſe 
in letzter Zeit häufig aufgetretenen Meldungen über einen 
bevorſtehenden neuerlichen Abbruch der deutſch⸗polniſchen 
Verhandlungen in Berlin werden von jeiten des volniſchen N 
Außenminiſteriums mit allem Nachdruck — Die IN 
Verhandlungen ſchritten nach wie vor vorwärts, ihr Ber 
lauf ſei durchaus zufriedenſtellend und letztens ſei ſogar 
eine vollſtändige Einigung über die Nieder⸗ 
kaſſung dentſcher Staatsbürger in Polen er⸗2 
zielt worden. a hr 1 


Miodzianowſti erkranftt. 


Thorn, 29. Oktober. Vor einigen Tagen war bier das 
Gerücht verbreilet, daß der neuernannte Wojewode von 
Pommerellen, der frühere E Milo ⸗ 

u Ii rankt ſei. Dieſes Gerücht hat 

zwiſchen beſtätigt. Seit Sonnabend hat der Wole⸗ 
mod fin immer nicht verlaſſen. Sein Zuſtand, der in der 
ſchwächeren Herztätigkeit und einer ſehr hohen 
Temperatur (40 Grad) in die Erſcheinung trat, hielt bis zum 
geſtrigen Tage an. Heute ſoll eine leichte Beſſerung 
eingetreten ſein. 1 . 


te 


“ —— * 22 4 R 
Hinter den Aulifien. 
unter dieſer Überſchrift leſen wir im „Kurjer 
Poznaüſki“ folgende Warſchauer Korreſponden nz: 
Die Zuſammenkunft der Monarchiſten in Nieswiez unter 
Teilnahme des Premierminiſters Pikſudſki war eine 
politiſche Bombe nur für die Linke und für das Regierungs⸗ 
lager. Die Beſtürzung, die die Nachricht von der Reiſe 
Pilſudſtis nach Nieswiez in dieſen Kreiſen hervorrief, iſt be⸗ 91 
ichnend für das Verhältuis zwiſchen dem Führer des Mais 
agers und ſeinen Anhängern. Es handelt ſich dabei um ein 
Verhältnis zwiſchen dem Herrn und dem Diener, den man 
in ſeine Pläne und Abſichten nicht einweiht, ſondern dem 
man zu gehorchen befiehlt und der auch gehorcht. Welche Ab 
ſichten hatte Pilſudſki, als er die Reiſe nach Schloß Nieswiek 55 
unternahm? Welches Ziel ſchwebte den Monarchiſten vor 
bei dem feierlichen Empfange Pilſudſkis? Darauf werfen 
gewiſſe Informationen ein charakteriſtiſches Licht. . 
Rufen wir uns zunächſt die bezeichnende Eröffnung der 
erſten Sitzung des Miniſterrats mit Pülſudſki als Miniſter⸗ 
präſidenten ins Gedächtnis. Er ſagte damals, daß er ſich als 
Konſervativen betrachte und deshalb zwei weitere 
monarchiſtiſche Konſervative, die Herren M enſztowiez er 
und Niezabytowſki, zum „Eintritt in die Regierung 
eingeladen habe. Von dem Miniſter Staniewicz ſagte er 
nichts, obgleich ſich auch dieſer zu der Monarchiſtengruppe in 
der Regierung zählt. Bezüglich des Miniſters Romoek!:! 
äußerte er ſich in Form einer Frage: „Vielleicht gehört auch 
Herr Romocki zu uns?“ Er begründet dieſe neue Wendung 
in feiner phantaſtiſchen Politik damit, daß nach feiner Anſicht 
in put auf der einen Seite die Nachkommen der großen 
Ritter und auf der anderen die radikale Intelligenz regieren 
müßten. a 0 NR 
Nach weiteren Informationen aus eingeweihten Kreiſen 
hält es Pilſudfki in ſeiner letzten Gedankenphaſe für not⸗ 
wendig, daß die Regierung in Polen auf den beiden Ele⸗ 
menten, den Großagrariern, d. h. den Magnaten, und auf 
der unparteiiſchen beruflichen Intelligenz beruhen müſſe. 
Dieſe Gedankengänge ſtehen in Verbindung mit aer 2 


IE 


der Vernichtung des Nationalen Volksver⸗ 
bandes und der Beſeitigung der Einflüſſe der bäuerlichen 
und Arbeiterpartei, wie des „Piaſt“ und der Nationalen 
Arbeiterpartei. Andere gemäßigte Gruppen wie die 
Chriſtlichnationale lauf die will ſich Pilſudſki doch gerade 
Ben! D. R.) und die Chriſtlichdemokratiſche Partei zer⸗ u. 
fallen von ſelbſt und die linken Parteien, die Wyzwolenie, 
die Bauernpartei und die Sozialiſtiſche Partei werden nie⸗ 
mals die Regierungskrippe verlaſſen. 5 N 
Es ſoll dies der große Plan des Herrn Pilſudſki ſein. 

Was verbirgt ſich dahinter? Irgend eine Reform der 
Staatsverfaſſung? Etwa die Monarchie? Oder die 
Regentſchaft? Oder ſollen die Dinge bleiben, wie fie 
‚find, d. h. wir leben faktiſch weiter unter einer Diktatur, 
die bloß den Namen einer parlamentariſchen Verfaſſung 
trägt? über dieſes Thema find verſchiedene Verſionen und 
Kombinationen im Umlauf. Es lohnt nicht, darüber zu 
reden. Eines iſt jedoch Tatſache: die vollſtändige Pros 
grammloſigkeit der jetzigen Regierung, die ſich daraus er⸗ 
gibt, daß die Miniſter nur ſcheinbar einen Miniſter⸗ 
rat bilden und nur ſcheinbar diskutieren und entſcheiden. 
„Tatſächlich ſind ſie nur Marionetten in den Händen Pil- 
ſüdſkis, der fie nur nach ſeinem Ermeſſen und ic 
über feine Pläne informiert und ſonſt gegen ſie fonfpiriei 


Verbürgt iſt die Tatſache, daß nicht alle Miniſter von der 
ſeit langem geplanten Begegnung in Nieswiez etwas 
wußten. Nicht alle wußten, daß die Abreiſe des Premier⸗ 
miniſters nach der Heide von Nieswiez bereits erfolgt war. 
Sie erfuhren davon erſt aus den Zeitungen. 
Die Beſtürzung, die im Lager der Linken und unter 
; den Anhängern Pilſudſkis wegen der Feier in Nieswiez 
herrſchte, wird nicht lange anhalten. Man wird bald eine 
Theorie finden, mit der man die feierliche Verbrüderung 
ſeines Kommandanten mit dem monarchiſtiſchen Lager zu 
begründen weiß, das bekanntlich von ſeinem früheren Miniſter 
Mlodzianowſki nicht als geſetzlich anerkannt wurde. Zur 
Oppoſition werden ſie nicht übergehen; von der 
utterkrippe werden fie ſich nicht abbringen laſſen. Sie 
werden nicht zulaſſen, daß andere über die Dispoſitionsfonds 
der Regierung verfügen. Sie haben ihre Hand darauf ge⸗ 
legt, und ſie halten feſt. 


Die bevorſtehende Ernennung des Fürſten Januſz 
Radziwill zum polniſchen Geſandten in Berlin oder 
vorläufig in Bukareſt mit der Möglichkeit, ihn ſpäter nach 
Berlin zu verſetzen, ſieht die Lodzer „Republika“ als ein 
außer gewöhnliches Ereignis, nicht allein mit 
Rückſicht auf die innere, ſondern auch auf die äußere Politik 
an. Polen ſei einer der größten land wirtſchaftlichen 
Produzenten in Europa und ſein natürlicher Abſatz⸗ 


markt ſei das induſtrialiſierte Deutſchlan d. Der Ab⸗ 
5 ſchlun eines Handelsvertrages mit Deutſchland ſei für die 
a polniſche Landwirtſchaft ungehener wichtig. 
rn „Vielleicht geben wir uns in den Induſtriezentren allzu 
a wenig Rechenſchaft darüber, was für Polen die Landwirt⸗ 
2 ſchaft bedeutet; ruht doch auf ihr, als Ganzes genommen, 
! der Akzent der geſamten polniſchen Fabrikation. Die land⸗ 
B wirtſchaftlichen Kreiſe wünſchen ſich nicht erſt ſeit heute den 
* Abſchluß eines Handelstraktats mit Deutſchland, und 
b in Zukunft werden fie unter dem Einfluß der ſich ftabilifie- 


renden Wirtſchaftsverhältniſſe ſicher ſogar eine politiſche 
Verſtändigung anſtreben. 

Für niemand iſt es ein Geheimnis, daß auch Pik⸗ 
ſudſki ſeit jeher als erbitterter Feind Rußlands den 
Schwerpunkt ſeiner Orientierung im Weſten ſieht, und darum 
wird ſein Kontakt mit der Landwirtſchaft auf dem Gebiet der 
. Auslandspolitik immer mehr verſtändlich.“ 

15 


Fürſt Czartoryſki dementiert. 


Der „Dziennik Poznanſki“ meldet auf Grund 
einer Information, die er von dem Fürſten Olgierd Czar⸗ 
g toryſki erhalten hat, daß die Preſſe⸗Angabe, als ob dieſer 
ſiſſich gleichfalls in Nieswiez aufgehalten hätte, der Wahrheit 

} nicht entſpricht. Fürſt Olgierd Czartoryſki befand ſich zu 
3 jener Zeit auf ſeiner Beſitzung in Großpolen im Kreiſe Ra 
witſch und hat ſich von dort nicht entfernt. i f 


Krieg der gegenwürtigen Regierung. 
Eine neue Organiſation „zum Schutze des Staates“. 


Warſchau, 28. Oktober. (Eig. Drahtb.) Seit einiger 
Zeit entfaltet in der Wojewodſchaft Poſen eine „Organi⸗ 
Jation zum Schutze des Staates“ (Organizaeja Obrony 
Panſtwa; eine große Propaganda, die allen Krankheiten der 
Republik der Rechtloſigkeit, der Anarchie und dem Umſturz, 
; allen Attentaten auf die rechtmäßige Ordnung und der 
X Strzelee⸗Organiſation den Kampf bis aufs Meſſer anſagt. 


* Die Organiſation fordert zur Unterſtützung der nationalen 
Arbeit und zum Beitritt in ihre parteiloſe Organisation auf. 
* l Kurz geſagt erklärt die Organiſation der gegenwärtigen 
0 Regierung den Krieg. Sie fordert alle Abgeordneten und 
SBenatoren der Republik auf, ſich allen Attentaten auf die 


Rechtsordnung zu widerſetzen und im Schutze für die Moral 
Ausdauer zu zeigen. 

je Die Organiſation will Unterverbände zunächſt in Pom⸗ 
. 5 merellen und Schleſien und ſpäter auch im früheren Galizien 
bilden. Hinter ihr ſollen die Generale Dowbor⸗Mus⸗ 


EI tert. un Haller ſtehen. 

5 de 
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be. des Juſtizminiſters Meyſztowicz. 
QUQDiuſtizminiſter Meyſztowiez gewährte einem Preſſe⸗ 
bpvertreter eine Unterredung und äußerte ſich bei dieſer Ge⸗ 
8 legenheit über die Aufgaben des polniſchen Juſtizminiſters 
ar folgendermaßen: „Ich betrachte es als meine Hauptaufgabe, 
das Rechtsgefühl im Staate zu ſtärken und dem Rechte zu 
ſeinem Sieg zu verhelfen. Jeden Verſuch, das Recht zu 
beugen, werde ich ſtrenge beſtrafen. Meine Aufgabe wird 
A dadurch erleichtert, daß jetzt in Polen ein Rechtsrat be- 
** ſteht, deſſen Aufgabe es iſt, die in Polen geltenden Geſetze 
N zu vereinheitlichen. 77 555 

4 Die polniſchen Gerichte ſind auf der Höhe und ich werde 
immer für ihre Unabhängigkeit eintreten. Mit allen Mitteln 
97 werde ich verſuchen, das Niveau der niedrigeren Gerichte 
2 zu heben. Als Juſtizminiſter bin ich überdies der oberſte 
Staatsanwalt Polens und als ſolcher werde ich darüber 
5 wachen, daß jede Schuld ihre Sühne findet. l 


Stimme erheben, muß der oberſte Staatsanwalt mit aller 
Entſchiedenheit auftreten und für die Staatsfeinde Strafe 
. verlangen. Hier gibt es kein Schwanken noch Schwäche. 

Dem Recht und nur dem Recht muß Genüge geſchehen. Das 

find meine Pläne, die ich zu verwirklichen trachten werde. 


Polniſche und deutſche Wirtſchaft. 
Ein bemerkenswertes Geſtändnis. 


Ein Vertreter des „Dziennik Bydgoſki“ ſprach un⸗ 
längſt bei einem polniſchen Direktor der Bromberger Bank 
Stadthagen, Herrn Pampuch, vor, nicht etwa, wie das Blatt 
ſchreibt, um ein Darlehen aufzunehmen, ſondern um eine 
Einzahlung zu bewirken und mit dem Direktor zu plaudern. 
Über den Verlauf dieſes Gedankenaustauſches gibt der 
„Dziennik Bydgoſti“ folgende charakteriſtiſche Darſtellung: 
„Auf die Frage, ob er etwas Neues über Politik und 
Finanzwirtſchaft wiſſe, machte Herr Pampuch zunächſt eine 
abwehrende Handbewegung, als ob er ſich einen Käfer vom 
Leibe halten wollte und gab dann ſeiner Anſchauung über 
die gegenwärtige Wirtſchaftslage Polens in etwa folgenden 
Sätzen Ausdruck: N 1 
„Unſere einzige Rettung iſt vorläufig die Kohlen⸗ 
ausfuhr; im Auguſt haben wir 2 Millionen Tonnen an 
das Ausland verkauft. Wäre nicht dieſe Ausfuhr, wer weiß, 
wie wir daſtehen würden. Der ehemalige Miniſter Mi⸗ 
ch eu ki hat errechnet, daß infolge des lange andauernden 
Streits in England Polen für die Kohle ſchon 100 Millio⸗ 
nen Dollar, d. h. ſo viel hätte erobern müſſen, als für eine 
gründliche Finanzſanierung notwendig iſt. Es hätte ſein 
müſſen und können, doch der Betrag — fo ſagte der 
Direktor mit einer gewiſſen Verlegenheit — iſt nicht ein⸗ 
gekommen.“ . N 


mit der polniſchen Wirtſchaft unſchätzbare Werte 


Erinnerung: 


zahlreichen Verdienſte 


Partei Spwietru 1 
eröffnet worden. 817 Delegierte der verſchiedenen Partei⸗ 
organiſationen haben die Tagung bei 
wurde eingeleitet durch die Neuwahl des oberſten Partei⸗ 


In dem Moment, in dem ſtaatsfeindliche Elemente ihre | | 


in der die Umgeſtaltung der kommuniſtiſchen 


eine halbe Million Tonnen Häglih exportiert und aus 
Deutſch⸗Oberſchleſien wahrſcheinlich ebenſoviel? Wir 
haben alſo 2, Deutſchland dagegen 30 Millionen Tonnen 
ausgeführt, 
heimſen konnte. Doch Deutſchland hat ein organiſiertes 
Eiſenbahnweſen, — und was haben wir? Aus unſeren 
Gruben wird die Kohle auf Laſtwagen nach Beuthen ge⸗ 
ſchafft und erſt dort in die Kohlenwaggons verladen; denn 
Deutſchland will ſeine Kohlenwaggons Polen nicht zur Ver⸗ 
fügung jtellen.*) Dumm iſt Deutſchland nicht ... Unlängſt 
beſuchte ich in Schleſien ein Kohlen⸗Engrosgeſchäft. Täglich 
erhält dieſe Firma eine Reihe von Telegrammen aus der 
ganzen Welt mit der Anfrage, wo die beſtellte Kohle bleibt 
und wann ſie den Beſtimmungsort erreicht. Doch wer kann 
Kohlen verſenden, wenn er keine Transportmittel hat? 
Hier machte Direktor Pampuch eine Miene, als ob er 
die Laſt der Sünden der ganzen Welt auf ſeinen Schultern 
fühlte, und der Korreſpondent verabſchiedete ſich, und als er 
der Bank den Rücken gekehrt hatte, kam es ihm in den Sinn, 
„daß wir doch nicht die Erwählten des Himmels ſind, wie 
uns dies verſchiedene Patrioten glauben machen wollen; 
denn ſonſt hätte der liebe Herrgott uns zu Deutſchen gemacht 
und die Kreuzritter dadurch beſtraft, daß er ihnen die blöd⸗ 
ſinnige und unfähige polniſche Natur gegeben hätte.“ (Wir 
danken für dieſes ſeltene Kompliment, wenn wir uns ſelbſt 
auch für frivol und vermeſſen halten würden, wollten wir 
uns ſelbſt als „Erwählte des Himmels“ ausgeben. D. R.) 


*) Anmerkung der „Deutſchen Rundſchau“: Das iſt ein 
großer Irrtum. Trotz Zollkrieg und Liquidationspolitik trans⸗ 
portiert die deutſche Reichsbahn in deutſchen Waggons auf deutſchen 
Schienen die polniſche vortkohle in deutſche Häfen und läßt da⸗ 
zugute 
Nach dem Friedensvertrag iſt das Reich ſeit dem 10. Ja⸗ 
nuar 1925 zu dieſem ungehinderten Tranſitverkehr nicht mehr ver⸗ 
pflichtet. Wie würde ſich wohl Polen in einer analogen 
Situation verhalten? Oder richtiger gefragt: warum wird die un⸗ 
moraliſche und ſtaatsgefährliche Entdeutſchungspolitik 
noch immer nicht zum alten Eiſen geworfen? \ 


kommen. 


Reminiszenzen. 


In einer Polemik mit dem „Kurjer Poznanſki“ 
hatte der „Dziennik Poznanſki“ u. a. erklärt, der Nationale 
Volksverband hätte unter anderem auch inſofern geſündigt, 
als er es nicht durchgeſetzt habe, daß ſeinerzeit der General 
Sikorſki in die Koalitionsregierung hineingekommen 
ſei. Herr Sikorſki hätte die Mai⸗Revolntion nicht zu⸗ 
gelaſſen. l f 

Darauf antwortet der „Kurjer Pozunanſki“ mit folgender 
„Wer auch nur einigermaßen mit unſeren 
politiſchen Vorgängen Beſcheid weiß, der weiß auch, daß der 


Nationale Volksverband ſich bemüht hat, den General Si⸗ 
korſki in die Koalitionsregierung 


einzubeziehen. Dieſer 
Plan wurde jedoch ſchon dadurch vereitelt. daß der damalige 
Staatspräſident Wojciechowſki energiſthen 
Widerſpruch dagegen erhob und mit ſofortigem Rück⸗ 


tritt drohte.“ 


„Wir wiſſen“, fo fährt der „Kurier Poznaßſki“ fort, „die 
des Generals Sikorſki zu ſchätzen. 
Aber wäre er wohl damals der Lage Herr geworden? Er 
war doch ſchon vorher Kriegsminiſter und ſogar Miniſter⸗ 
präſident geweſen. Damals zeigte es ſich aber, daß der größte 
Teil derjenigen. die er im Heere gefördert hatte und auf die 


er baute, verkappte Pitſudſki⸗Anhänger waren. 


In den Mai⸗Tagen blieb General Sikorſki in Lemberg. 


Wozu alſo dieſe Übertreibung? a 


Ne Eröffnung des Moslauer Koncreſſes. 


Moskau, 28. Oktober. 


reß der 
lands iſt nunmehr in Moskau 


Der große Kon 5 


chickt. Der Kongreß 
komitees. Dieſes Parteikomitee beſteht bekanntlich aus 
37 Mitgliedern. Wiedergewählt wurden Stalin, Rykow, 
Bucharin und Kalinin. Das öffentliche Intereſſe 
wendet ſich vollſtändig der Parteifonferenz zu. Die Zeitun⸗ 
gen bringen lange Leitartikel. Naturgemäß beſchäftigt man 
ſich vor allen Dingen mit dem Kampf der Oppoſition 
gegen die Parteimehrheit. Die „Prawda“ erklärt, 
Rußland ſtehe am Scheidewege 1 Etappen. Nach der 
wirtſchaftlichen Herſtellungsperiode komme jetzt eine Aufbau⸗ 
periode und damit eine Reihe neuer Schwierigkeiten. Das 
Blatt betont zum Schluß, daß die Oppofition völlig beiſeite 
geſchoben ſei. . 2 e 

In einer internen Führerbeſorechung der kommuniſti⸗ 
ſchen Partei Sowjetrußlands hielt im Zuſammenhang mit 
dem 15. Parteikongreß Stalin ’ 


eine Rede von außerordentlich peſſimiſtiſchem Charakter. 


eine Anleihe bedeutend erleichtert worden ſeien, durch den 
Sieg des Rechtskurſes innerhalb der Partei, über die 
) nternätionale 
vorſichgehen wird, beſteht noch keine endgültige Stlarheit, 
Auch in der Roten Armee dürften wichtige Perſonalverände⸗ 
rungen unmittelbar bevorſtehen. 


Die Moskauer Preſſe veröffentlicht u. a. auch einen 


* 


intereſſantes Material enthält. Stalin polemiftert mit 


kommuniſtiſchen 


ößerem 
itarbeit » 


„Wiſſen Sie, daß Deutſchland allein aus dem Ruhrgebiet 7 


wofür es Milliarden über Milliarden ein⸗ 


orm, 


un 


Artikel von Stalin, der einiges auch für das Ausland 


Trotzki, welcher bekanntlich die Behanptung aufgeſtellt hat, 


die ruſſiſche Revolution ſei im Grunde nicht 
ſozialiſtiſch geweſen. Wenn die europäiſche Revo⸗ 
lution nicht komme, müſſe die ruſſiſche Revolution umgewan⸗ 
delt werden, oder aber ſie werde verſchwinden. Lenin und 
feine Partei glaubten in 10 bis 20 Jahren durch eine Zu⸗ 
ammenarbeit mit den Bauern einen Sieg in der ganzen 
elt zu erringen. Die Partei nennt die jetzige Periode 


Zwiſchenrevolutions periode. 


Das heißt die Vorbereitungszeit für eine neue Revolution. 
Die Anhänger Trotzkis dagegen glauben nicht an die innere 
Kraft der Revolution. Die Partei wolle Induſtrie und 
Bauern enger verknüpfen. Die Oppoſition dagegen glaube 
nicht an die Hegemonie der Arbeiter und ſehe in den Bauern 
den Feind. Die Oppoſition verlange Freiheit der Fraktionen 
und Gruppen und zerſtöre damit die Parteidiſziplin ſowie 


die Parteieinheit. Das bedeute eine Schutzmauer 
gegen die Diktatur 


1 


des Proletariats. Die 
Partei ſei eine militäriſche Organiſation zum Kampfe der 
Arbeiter. 

— 


— 


der 


Meldung über die Liquidation des Ele 


»Universalmittel gegen Zahnschmerzen anpreisen; 
der Zähne bestimmt und kein 


Aus anderen Ländern. 


Die Königin von Rumänien und die Ukrainer. 


Königin Maria von Rumänien, die an der Grenze 
Kanadas offiziell begrüßt wurde, iſt vom Gouverneur 
empfangen worden. Die Vereinigung der Ukrai⸗ 
ner in Kanada überreichte der Königin eine Petition, 
in der erklärt wird, die Lage der 1% Millionen Ukrainer in 
Rumänien ſei ſchlimmer als vor dem Kriege. 


Aus dem Promberger Stadtparlament. 


Zu Beginn der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung teilte 
der Vorſteher Beyer vor Eintritt in die Tagesordnung 
mit, das in den Vormittagsſtunden des Donnerstag zwei 
Baracken einem Feuer (über das wir an anderer Stelle aus⸗ 
führlich berichten) zum Opfer gefallen und die dort unter⸗ 
gebrachten Familien ihrer geſamten Habe beraubt 
ſeien, weshalb ſie ſofortiger, dringender Hilfe bedürften. 
Auf Antrag des Vorſtehers bewilligte die Verſammlung aus 
ihrem Dispoſitionsfonds 1000 zl. Vizepräſident Dr. Chmie⸗ 
larſki ſagte eine kräftige Unterſtützung der obdachlos ge⸗ 
wördenen Familien durch den Magiſtrat zu. 

Das die Allgemeinheit am meiſten 
Thema der 


Liquidation des Elektrizitätswerkes 


kam nach Erledigung der Tagesordnung durch eine Anfrage 
des Stadtverordneten Rechtsanwalt Spitzer zur Sprache. 
Der Redner verlangte Auskunft darüber, wie es denn mög⸗ 
lich ſei, daß das Liquidationsamt entgegen den Wünſchen des 
Magiſtrats der Stadt Bromberg und entgegen den Intereſſen 
ürger dieſer Stadt vorgehen konnte. Es ſei ein be⸗ 
rechtigter Wunſch, wenn das ſteuerzahlende Publikum willen 
wolle, welche Wege man zu gehen beabſichtige, da ja ſchließ⸗ 
lich die Bürgerſchaft Unachtſamkeiten werde mit höheren 
Strompreiſen bezahlen müſſen. — Stadtverordnetenvoriteher 
Beyer empfiehlt daraufhin, dieſe Angelegenheit doch beſſer 
in der geheimen Sitzung zu beſprechen. Dem 
widerſpricht Stadtverordneter Fiedler, der ausführt, daß 
der Magiſtrat ſicherlich der „Ageneja 1 8 zu ihrer 

ktrizitätswerkes (ſiehe 
letzte Ausgabe unſeres Blattes) verholfen habe. Er werde 
gewiß die Offentlichkeit nicht ſcheuen und könne jetzt Aus⸗ 
kunft erteilen. Schließlich aber einigte man ſich ſo, daß der 
Magiſtrat erſt in der nächſten Sitzung über dieſe An⸗ 
gelegenheit Bericht erſtatten werde. 


Die drei erſten Punkte der Tagesordnung betrafen 
u Steuerfragen. 


Angenommen wurde der Kommunalzuſchlag zu der 
ſtaatlichen Grundſteuer für das Jahr 1927, desgleichen der 
entſprechende Zuſchlag zu der Gewerbeſteuer für das gleiche 
Jahr. Hierzu war der Antrag der Finanzkommiſſion einge⸗ 
laufen (der übrigens von der Deutſchen Fraktion unterſtützt 
wurde), dieſe Steuer herabzuſetzen. Trotzdem kam der 
Magiſtratsantrag zur Annahme. Auch die Kommunalabgabe 
von den Patenten für Herſtellung und Verkauf von Spiri⸗ 
tuoſen wurde genehmigt. Dieſe Abgabe beträgt 100 Prozent, 
jedoch auf Antrag des Stadtverordneten Trzebia⸗ 
towfſki für Reſtaurateure in den Vorſtädten 50 Prozent. 


I Die ſtädtiſche Muſikſchule, 


die dleſen Namen eigentlich zu unrecht führt, da ſie durchaus 
nicht ſtädtiſch, ſondern ein Privat unternehmen iſt, 
beantragte eine Subvention in Höhe von 380 zi monatlich, 
die der Magiſtrat bewilligte. Die Finanzkommiſſion lehnte 
jedoch den entſprechenden Magiſtrgtsantrag ab, um vor allen 
Dingen keinen Präzedenzfall zu ſchaffen, da ſonſt auch andere 
Unternehmen mit ähnlichen Ankrägen um Subvention er⸗ 
ſcheinen könnten. Es entſpann ſich eine lebhafte Dis⸗ 
kuſſion. Stadtv. Rechtsanwalt Spitzer betonte, daß der 
Antrag abgelehnt werden müſſe. weil vor allem keinerlei 
Deckung für das auszugebende Geld vorhanden ſei. Den 
verſchiedenen Behauptungen, daß ein ſolches Inſtitut für 
Bromberg unbedingt erforderlich ſei, widerſprach Stadty. 
Schlieper, indem er darauf hinwies, daß ja ein anderes 
Inſtitut dieſer Art, das Bromberger Konſervatorfum, bereits 
lange und ſchließlich ohne Subvention beſtehe. Stadty, 
Banach betonte, daß man in dem „Städtiſchen Inſtitut 
40 zl für den Klavierunterricht eines Kindes bezahlen müſſe 
und in dem anderen Unternehmen koſtete der gleiche Unter⸗ 
richt nur 15 zl. Aber wie es mit unſerer Wirtſchaft ſtehe, 
ſo ſei es auch mit der teuren ſtädtiſchen Muſikſchule beſtellt: 
Man nehme hohe Preiſe und könne keine Kunden gewinnen. 
Schließlich war noch ein Antrag des Stadtv. Fiedler auf 
Vertagung der Angelegenheit geſtellt worden. Die Ab» 
ſtim mung ergab eine Ablehnung des Magiſtrats⸗ 
antrages. 


intereſſierende 


Angenommene Anträge. 


Angenommen wurden die Punkte 6, 7 und 8 der Tages⸗ 
ordnung, die Ausgabe einiger Summen für Renovations⸗ 
arbeiten an ſtädtiſchen Gebäuden betreffend, verſchiedene Um⸗ 
buchungen und den Bau einer Remiſe bei der Feuerwehr 
betreffend. Punkt 9 der Tagesordnung wurde vertagt. 

Damit fand die öffentliche Sitzung um 8.45 Uhr ihr Ende, 
Daran ſchloß ſich nach einer Pauſe noch eine geheime. 


Zahnschmerzen 
hören zu den gräßlichsten Peinigungen, sind aber leicht zu ver 


' "hüten, wenn die Zähne regelmäßig und richtig gereinigt werden. 
klärung Kraſſins decke, wodurch die Finanzbeſprechungen über 


In den allermeisten Fällen rühren Zahnschmerzen von einem hohlen 
Zahn her: Das Hohlwerden der Zähne hat — 
seine Ursache in Fäulnis- und Gärungsprozessen 
im Munde, da diese den ersten Anstoß zur 
‚gefürchteten Zäahnfälffe geben. Hieraus folgt 
Klar, daß man Fäulnis- und Gärungsprozesse 
im Munde verhindern muß, wenn man seine 
Zähne vor Hohlwerden schützen will. Das er- 
reicht man sicher, wenn man sich an antiseptische 
(fäulnisfeindliche) Mundspülungen mit Odol 
ewöhnt. Wir möchten aber nicht mißverstan- 
38 werden. Wir wollen nicht etwa ein 


(Odol ist zur tärlichen, Reinhaltung e 
uschmerz- Annen. 
mittel), wir sagen nur, daß Zahnschmerzen eee ee 
in den allermeisten Fällen durch hohle Zähne ad. 
hervorgerufen werden, und daß man das Hohlwerden der Zähne 
durch eine konsequente Mundpflege verhüten kann und ver“ 
nünftiger Weise verhüten muß. Wichtig ist, daß die Mundpflege 
si konsequent täglich und mit einer wirk ich 
antiseptischen Flüssigkeit vorgenommen Wird. 
Die vielfach übliche Reinigung mit Zahnpulver oder ahn- 
pasta allein ist ungenügend, da die gefährlichsten 


dabei unbehelligt bleiben. Als unbedingt sicher nti, 
septisch wirkend hat sich Odol bewährt. Odol reinigt 
Mund und Zähne von allen die Zähne zerfressenden 
Stoffen und ‚Fäulnisprodukten. Wer konsequent morgens, 
mittags und abends den Mund mit Odol spült, ist gegen 
Fäulnis- und Gärungsprozesse ein für allemal gelel®, 
Wir raten deshalb eindringlichst und mit gutem Gewissen 
allen, die ihren Mund und ihre Zähne intakt erhalten 
wollen, sich an eine regelmäßige Mundpflege mit Od ® 
zu gewöhnen. i gg 


e A AN 
@ Fäulnisherde (Rückseiten der Backenzähne, Zahnspalten) A 


} 


Pommerellen. 
29. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz). 


fu 1. Infolge der Kohlenknappheit und der hohen Preiſe 
i Brennholz fahren viele kleinere Beſitzer vom Lande mit 
eigenen Geſpannen bis nach Warlubien im Kreiſe Schwetz, 
a. von dem dortigen Sägewerk das Abfallholz von der 
chwellenhauerei zu kaufen. Es kommen hier lange Leiter⸗ 
wagen mit derartigen Holzabfällen beladen durch. . 
d. Eine Neuſchüttung der Ehauſſee nach Miſchte wird 
vorgenommen. Die Materialien waren bereits früher 
angeſchafft. Die Straße wurde zeitweiſe geſperrt. Es 
—— ten von den Fuhrwerken weite Umwege gemacht wer⸗ 
en bis zur Rehdener Chauſſee. Der Verkehr wurde da⸗ 
urch ſtark erſchwert. Beſonders der Waldweg war ſchon 
tark zerfahren. 5 * 
ee anſteckenden Krankheiten ſind zwar ſtark zurück⸗ 
gen, 
deten Zeit wieder einige Erkrankungen neu gemeldet wor⸗ 
feste Der Kreisarzt Dr. Lachowſki hat drei folder Fälle 
eſtgeſtellt, und zwar Schar lacherkrankungen in der 
amilie K. in der Wybickiſtraße (Nr. 39) und bei einer Fa⸗ 
175 in der Peterſilienſtraße (Nr. 16) ſowie einen Unter⸗ 
etbstyphusfall in der Familie B. in der Kosciuſzko⸗ 
ſtraße (Nr. 64). 
* Die diesjährige Balkonſchau zeigte einen großen Fort⸗ 


ſchritt in der Geſtaktung des Balkon⸗ und Fenſterſchmuckes. 


1 


gegnung eines von Ließau kommenden Laſtautos des ne 

erde | 
agen, wobei die Inſaſſen, eine Frau und ein Mann, 
Die Pferde raſten die gange 


Fi 


11 


Auch die Zahl der blumengeſchmückten Häuſer war in dieſem 
ahre größer. Auf das 
allein drei Preiſe. Der Gartenbaudirektor Wodwud hob in 
einem Bericht eine große Anzahl Häuſer hervor, die ſich 
ebenfalls durch geſchmackvolle Blumenanordnungen ausge⸗ 
zeichnet hätten. Dagegen wurde hervorgehoben, daß die 
orgärten diesmal nicht zu befriedigen vermochten. Der 
Verſchönerungsverein hat eine Anzahl Diplome, Anerkeu⸗ 
nung ſchreiben And Dankſchreiben, ſowie wertvolle Palmen 
fen reife geſtiftet. Auch die Stadt hatte einen Preis 90; 


Thorn (Zorun), | \ 


— Sämtliche Landgemeinden haben die Anweiſung er- 


Balten, ihre Haushaltspläne möglichſt nicht höher als 


die für 1926 für das nächſte Jahr zu ſtellen. Erſt im Jahre 
1928 haben die Gemeinden „freie Hand“. 7 


— In Alarmbereitſchaft mit Karabinern befand ſich am 


vergangenen Mittwoch die hieſige Polizei. Der ehemalige 
Finanzminiſter Zöziechowſki hatte nämlich im Artus⸗ 
of eine Verſammlung einberufen, auf welcher er über die 
Finanzlage ſprach. Da man evtl. Störungen durch die 
. erwartete, mußte die Polizei alarmiber en 
— Ein ungetreuer Augeſtellter der Firma Czeſlaw Buza 
wurde wegen Diebſtahls verhaftet. Nach und nach hatte 
er für über 3000 zi Kleider⸗ und Tuchſtoffe nach Feier⸗ 
abend unter dem Paletot aus dem Geſchäft herausgebracht. 
Bei der durchgeführten Hausſuchung wurde ein kleines Tuch⸗ 
renlagex vorgefunden. N22 3 


doch noch nicht geſchwunden. Vielmehr find in der 


Haus Koseiuſzkoſtraße 7a fielen 


e Spurlos verſhwunden iſt ſeit Anfang dieſes Mo⸗ 


mals. der. Landwirt K 
vorſchwand. Es wird angenommen, daß er das 


araſiewicz aus Liſewo. K. begab⸗ 


ch mit einer großen Geldſumme nach 5 e e BRUNO 8 
Open 


eines Raubüberfalles geworden iſt. 

x —* Landkreis Thorn. 29, Oktober. Auf friſcher 
| at“ wurde ein eben aus dem Gefängnis in Strasburg ent⸗ 
aſſener Sträfling dabei ertappt, als er in Griffen 


Grzywna) dem Landwirt Zubkowſki eine Kuh aus 


em Stalle führen wollte. Wieder wanderte er ins 
fängnis, diesmal aber nach Thorn. 
* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Coppern ieus· Bere in. Wie durch ein Rundſchreiben den Mitgliedern 
bereits bekanntgegeben iſt. werden die Anmeldungen für die 


N 


* 


Arbeitsgemeinſchaften ſchon jetzt bei Herrn Oskar Stephan ent⸗ 


engenommen. Dieſe Arbeitsgemeinſchaften, die an je einem 
bend der Woche ſtattfinden, haben den Zweck, durch gemeinſame 
Lektüre und Beſprechungen in einem kleinen Kreiſe einen tieferen 
Einblick in Probleme der. verfhiedenen Forſchungsgebiete zu 
geben. Fachkenntniſſe find dabei nicht vorausgeſetzt. Die Ge⸗ 
biete, die vor Weihnachten behandelt werden follen, find Religtons⸗ 
philofophie (Leitung: Herr Pfarrer Heuer), und Deutſche Lite⸗ 
raturgeſchichte (Leitung: Fräulein Oberlehrer Wohlgemuth). Die 
ellnahme iſt jedermann geſtattet und unentgeltlich. Näheres bet 
Verrn Oskar Stephan. a L12565 * 
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de „ Dirſchan (Tezew), 28. Oktober. Ein 
es Geſpann auf der Weichſelbrücke. In einen 


m Pact gelinden Schrecken wurden geſtern nachmittag einige 


anten auf der Weichſelbrücke uerſetzt, als von der Dir⸗ 


chauer Seite ein mit zwei Pferden beſpanntes kleines Fuhr⸗ 


erk in wilder Fahrt dahergeraſt kam. Bei der Be⸗ 
den Fleiſchermeiſters Auguſtinowiez loſten ſich die P 


berausgeſchleudert wurden. 
kücke hindurch weiter und wurden erſt in Ließau auf⸗ 


Hi Keniffen, während der Wagen auf der Brücke zertrümmert 
r 


{ blieb. Von den beiden herausgeſchleuderten Inſaſſen 
Veh der Mann dagegen ſchwerere, 1 


Behandlung begeben mußte. Das Fuhrwerk gehörte dem 
Dicker Wardehn aus Damerau, Kreis Großes Werder. 


15 88 Annäherung desſelben ſchon in der wilden Fahrt be⸗ 
i fen. Als ein Glück iſt es zu bezeichnen, daß die Brücke 


An Biefer Zeit nur ganz wenige Fußgänger paſſierten. Das 
Noll Hätte ſonſt viel größer werden können. 


krachen Orböft und © 
E aße zwiſchen Gdingen und Oxhöft durch den Hafen⸗ 


zwiſch 


Ken ae rbreitert worden, ſo daß d 


| 25 ie dem Fuhrwerk zum Gdinger Bahnhof will, pflegt ſich 


hon 


die Frau glücklicherweiſe nur leichte Verletzungen da⸗ 
er ſich in ärztliche! 


durchgehen⸗ l 


ma ad Stunden vor Abfahrt des Zuges auf den Weg zu 


treffen Mitunter iſt auch dann noch ein rechtzeitiges Ein⸗ 
iu angle unde gewartet werden muß. Neulich kehrten etwa 


Orhöfter vom Ablaßfeſt aus Rahmel heim. An der 


nehme aber wurde ihnen bedeutet, daß das Fährunter⸗ 
von Pe wegen des ſtarken Sturmwindes das Überſetzen 
erſonen im Hinblick auf die damit verbundene Lebens⸗ 


deb blneerſagt habe. Da es inzwiſchen Abend geworden 


ie? ieb nur die Wahl, entweder in Gdingen zu nächtigen, 


* 


in Frage geſtellt, da oft auf die Wagenfähre bis zu 


tür Lohndrusch oft, 
dilllest 


den 14 Kilometer weiten Umweg über Kielau zu machen oder 
ſchließlich im Dunkel den unſicheren Weg über den naſſen 
Torfgrund zu nehmen. Ein Teil wählte den Weg über die 
Torfwieſen. Dabei fielen mehrere Perſonen in die Torf⸗ 
pfützen, da ſie im Dunkeln über die Stahltaue ſtolperten, 
an denen die Fahrzeuge ſeſtgemacht waren. — Zwar iſt bes 
abſichtigt, über das Torfgelände eine Bahn von Gdingen zu 
den am Fuße der Oxhöfter Landzunge gelagerten Marine⸗ 
kaſernen zu ſchütten, doch verlautet, daß dieſer Schienenweg 
nicht für den öffentlichen Verkehr beſtimmt iſt, ſondern aus⸗ 
ſchlteßlich den Truppen vorbehalten fei. 


* Karthaus (Kartuzy), 28. Oktober. Ein Kirchen⸗ 
raub iſt hier in der Kloſterkirche am Montag verübt wor⸗ 
den. Ein Frevler hat vom Altar einen Behälter mit Hoſtien 

geſtohlen. Nach dem Verbrecher wird eifrigſt gefahndet. 

we. Aus dem Kreiſe Schwetz, 28. Oktober. Diefrühere 
Provinzialchauſſee Bromberg — Dirſchau iſt 
infolge des ſtarken Verkehrs und der mangelnden Pflege 
im letzten Jahrzehnt auf manchen Stellen ſchon repara⸗ 
turbedürftig geworden. Bei der Höhe der Koſten 
können jedoch immer nur die ſchadhaften Stellen ausge⸗ 
beſſert werden. Es wurde jetzt die Strecke vom Gaſthaus 
Gruppe nach der Schießplatzſtraße zugeſchüttet. Durch An⸗ 
wendung eines Apparates zum Aufreißen des ſchadͤhaft ge⸗ 


beit außerordentlich beſchleunigt. — Wie bereits erwähnt 
wurde, erhält die einer Ordensgemeinſchaft gehörige 
Knabenerziehungsanſtalt, die erſt vor wenigen Jahren i 
dem der Frau Generalleutnant v. Bismarck enkeignete 
Gutspark Gruppe erbaut worden iſt, auch in dieſem Jahre 
wieder einen Anbau. Der Bau hat einen völlig neuen 
Flügel erhalten, ſo daß das ganze Anweſen das Ausſehen 
eines Kloſtergebäudes erhalten hat. Dem Orden gehört auch 
das dem Reſtgutsbeſitzer annullierte Reſtgut Gruppe. 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 27. Oktober. Der heutige 
Wochenmarkt war ſchwach beſchickt und die Abnahme 
ſehr gering, Verkehr kaum bemerkbar. Kartoffeln find teurer 
geworden, denn vor acht Tagen kaufte man noch den Zentner 
mit 3,003.50, heute mit 4,00, gefordert wurden 4,50. Obit 
war wenig vorhanden, Butter etwas billiger geworden: 2,30 
bis 2,70. Eier werden ſchon recht knapp, 3,50—3,80. Ge⸗ 
ſchlachtete Gänſe koſteten das Pfund 1,00 —1,20, lebende 12,00 
bis 14,00, gekauft wurde wenig, daher wurde an Aufkäufer 
für geringeren Preis verkauft, die die Ware am Freitag nach 
Zoppot bringen und mit gutem Vĩrdienſt abſetzen. Hühnchen 
koſteten 1,00—2,00, alte 3005,00, Enten 1,50—2,00, lebende 
5,00—7,00, find alſo etwas teurer geworden. Fiſche: Aale —, 
Hechte 1,50, Barſe 0,80, Dorſch 0,30—0,40. Käſe wurde nur 
an zwei Tiſchen zu 0,80, 1,50 und 2,40 angeboten. Dieſer 
Preis hält ſich ſeit Wochen, ſoll aber demnächſt erhöht wer⸗ 
den. — Die Bäcker haben die Brotpreiſe um 10 gr erhöht. — 
Hier fiel vor einigen Tagen der erſte Schnee in großen 
Flocken, jo daß es bald recht winterlich ausſah. — Die Kar⸗ 
toffelernte iſt jo gut wie Beendet, nur auf den Gütern 
wird noch zum Teil „geſammelt“. Die Winterſaaten haben 
ſich recht gut entwickelt. 
. Schuch (Smiecie). 27. Oktober. 
Weiſe mehren ſich bier die Diebſtäh le. Einen empfind⸗ 
lichen Verluſt hat der Lehrer R. in Dragaß erlitten. Es 
drangen Diebe nachts in das Schulhaus in ſein Schlaf⸗ 
zimmer, wo er ſchlief, und entwendeten ihm ſein ganzes Hab 
‚und Gut, beſtehend aus einer Anzahl Anzüge, Schuhen und 
ſehr viel Wäſche aus den Spinden, ſogar ſeinen Anzug, den 
zer auf dem Stuhl vor ſeinem Bett liegen hatte, und eine ſehr 


am Spind einen alten Umhang hängen, den er ſich umnahm 
und barfuß zum Nachbar ging, daß dieſer ihm einen Anzug 
borgen ſollte. Auch bei, einem hieſigen jungen Lehrer ver⸗ 
ſuchten Diebe nachts einzudringen, wurden aber, da dieſer 
durch ein Seitenfenſter zum Nachbar um Hilfe eilte, ver⸗ 
ſcheucht. Auch bei einem Lehrer vom Gymnaſtum, der in der 
Altſtadt wohnt, wurde Wäſche geſtohlen. d n 

“ Tuchel (Tuchola), 29. Oktober. Recht übel mit⸗ 
geſpielt wurde dem hieſigen Friſeur Wrzeſinſki von ſeinen 
beiden Lehrlingen. Als W. früh ins Geſchäft kam, war 
keiner der Lehrlinge anweſend, wohl aber kam Kundſchaft, 


Graudenz. 
Aoßhünre 


Taufe jedes Quantum 
und zahle die höchſten 


Preiſe. B. Wisniewskl, 
12515 Panska5. 


’ 


in geſchmackvoller Ausführung, 
zu billigen Preiſen. 


Wildbelmſtraße Nr. 16. 


" Dämpfer 
Centrifugen 
„Rübenschneider 


Yeutfie Bühne, Grudziad; 


Sonntag, den 31. Detaber, abends | 


a pel 7 Uhr im feftlich ge ckten Saale 
| Häckselmaschinen n ee 
| Schlagleisten- Wiederholung der 
Drescher . 4 

g, Auen 

eee 

„ n N ’ 

er am Rheiniſchen Winzerfeit. 


1. Tanz der Winzer u, Winzerinnen 
8 Paare) 
2. Solotanz des Sekt Kobolds 


{ t „Kupferberg Gold“ 
f Reparatur en rl. Anita Grabowski) 
prompt u.sachgemäß 3. Tanz vom Oberrhein (4 Paare). 


gm Anschluß daran gemütliches 
F)Deiſammenſein und Tanz. 
Nummerierter Platz (Balkon und 


IL. Heyme 


. Grudziadz 
Kwiatowa 4. Tel. 205. 


— — ersten 5 7. 1 1.00 21. 

gr im 85 
Airchl. Nachrichten zimmer der Deutſchen Bühne, ulica 
Sonntag. den 31, Okt. 26. 8 Mickiewicza 15. 12481 


7 


(Reformationsſeſt). 


9 
y 


. 


ü Geauenbilfe 


wordenen Steinbelags und einer Dampfwalze wird die Ar⸗ 


In erſchreckender 


ſchauer Vororte kommt 7,05 Uhr abends 


Druckſachen n Auskunftei u. 


A. Dittmann, G. m. b. ., Sromberg Toruß, Sukienniczas, II 

erledigt ſämtliche An⸗ 
gelegenheiten, auch fa⸗ 
miliäre, gewiſſenhaftu. 


i BR, Kontobücher, Farbbänder, Farbtücher 
Berfleigerung. 2% See „ic um, Seigeuitte 
W Büroleim, Radiermittel. Muſter⸗ 
Am Dienstag, d. 2. No⸗ beutel, Lohntüten, Amſchläge, Brief⸗ 
papiere uſw 


1 aroben Boten Roſen⸗ 


d M 
Eßzimmer, Klavier etc. |. 5 
Men | Bath. Sl, Böſendorf. 


Torun, Zeglarska 28. 


Interricht e 
Leid, Sufiemnica 2. 1. 


kann v. 1. 11. eintret. 


ulica Kosciuszki Nr. 64. 


Stahlissement M. Hoch, 


Familienkränzchen. ı° 


die bedient fein wollte. W. ſuchte jedoch vergeblich nach 
einem Raſiermeſſer, die beiden Burſchen hatten nämlich ſämt⸗ 
liche Meſſer, diverſe Flaſchen Köln. Waſſer und Parfüm, 
diverſe Stück Toiletteſeife an ſich genommen und damit das 
Weite geſucht. Der eine der beiden Lehrlinge it aus 
Koslinka zu Hauſe, der andere, ein naher Verwandter des 
Lehrherrn, ſtammt aus dem Poſenſchen. Weiter leiſteten die 
Beugels ſich die Frechheit, aus Wielle, Kreis Konitz, dem 
Meiſter eine Poſtkarte zu ſenden, in welcher ſie mitteilten, 
daß es ihnen bis dahin gut geht. Die Polizei wird ſich der 
diebiſchen Ausreißer annehmen. — Ein rech t mageres 
Ergebnis hatte ein Jagdtag im Belauf Fuchswinkel der 
Oberförſterei Sommerſin, Kreis Tuchel. 14 Hafen wurden. 
von 14 Schützen erlegt. i 


Freie Stadt Danzig. 


* Danzig, 28. Oktober. Ein tödlicher Autounfall. 
in ee 48292 Der 11 Jahre alte Schüler Eruſt 
Philipp, wohnhaft Labesweg 17, lief Mittwoch mittag 
aus dem elterlichen Hauſe auf die Straße, als im gleichen 
Augenblick ein Auto vorüberfuhr. Der Junge lief direkt in 
das Auto hinein, wurde überfahren und erlitt einen Schädel⸗ 
bruch. Der Verunglückte ſtarb bereits auf dem Transport 
zum Krankenhaus. Augenzeugen berichten daß den Führer 
des Autos keine Schuld an dem Unfall trifft. 

7 * 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 3 


* Neuſtettin, 28. Oktober. 15 Scheunen und Stall⸗ 
gebäude durch Feuer vernichtet. Neuſtettin wurde 
in der Nacht zum Mittwoch von einer großen Feuers⸗ 
brunſt heimgeſucht. Gegen 12 Uhr nachts war auf dem Ge⸗ 


höft des Bauerngutsbeſitzers Staacks in der Lindenſtraße 
‚aus bisher unbekannter Urſache Feuer ausgebrochen, 


das ſich infolge des herrſchenden Windes bald aushreitete 
und nach dem Scheunenviertel getrieben wurde. In wenigen 


Minuten ſtanden fünf weitere Gebäude in Flammen. 


Die Feuerwehr mußte ſich auf die Erhaltung der Wohn⸗ 
häuſer ſowie auf die Rettung der noch nicht vom Feuer er⸗ 
griffenen Scheunen. etwa 50 an der Zahl, beſchränken. Nach 


etwa einſtündiger Tätigkeit war die Hauptmacht des Feuers 


gebrochen. Die abgebrannten Scheunen waren fait alle mit 
Erntevorräten gefüllt, auch ſind zahlreiche landwirtſchaftliche 
Maſchinen Geräte und Wagen verbrannt. Dek Schaden 
iſt ſehr groß, da die Gebäude meiſt nur wenig ver⸗ 
ſichert waren. Es ſind im ganzen 15 Scheunen und 
Ställe dem Feuer zum Opfer gefallen. 


Der Poliziſt im Barbierladen. 
Eine Geſchichte, die nicht alle Tage vorkommt. 
Das „A BC“ erzählt folgende komiſche Geſchichte, die 


ſich unlängſt in Warſchau ereignet hat und deren Hinter⸗ 


Alſo: in einem War⸗ 
ein Poliziſt in 
einen Barbierladen und verlangt ſofortigen Schluß der 
Arbeit. „Ich bitte, unerzüglich mit der Arbeit aufzuhören. 


grund die ſoziale Geſetzgebung bildet. 


Wiſſen Sie nicht, daß nur bis 7 Uhr gearbeitet werden darf?“ 
— fragte kategoriſch der Vertreter der Exekutipbehörde. 


gag e ee B ih 10 0 Als 1 en 5 50 1e 
alt er zu ER Jer, Dasein Anzug n 2 
war naß A e den großen a a Nun Gul hatte er 


ſeur ganz energiſch, er ſolle ihn zu Ende raſieren. „Ich habe 
mich doch vor 7 Uhr hier hingeſetzt“, bemerkte er lebhaft 
geſtikulierend. Das machte indeſſen auf den wachſamen 
Polizeibeamten nicht den geringſten Eindruck, und 
in mitleidloſem Tone befahl er, ſofort deu Laden zu Schließen. 


„Ich will aber zuerſt zuende raſiert werden“, ſchrie den 


aufgebrachte Kunde und drohte mit einer gerichtlichen Klage. 
Die Unterhaltung endete ſchließlich mit der Aufnahme 
eines Protokolls, wührend deſſen Aufnahme der 

Gehilfe den Kunden glücklich zuende raſieren konnte. 


> 8 | Thorn. 


„ Sämtliche 
Schreibwaren 


halte ich in nur guten, langjährig 
Lager: 


Detektivbüro 


„ Iksmada 


diskret. 989 bewährten Qualitäten am 


Juſtus Wallis, Torun 


wie gegr. 1853. Schreibwarenhaus gegr. 1853. 
sellan neu 

Konfektio 
: Salon, 


2 


12155 


Am Sonnabend, den 30. Oktober 1926: 


andarbeit, ezteſſt wozu freundl. eingeladen wird. M. Naguſe. 


Lehrling 
in Sepölno 


+ Goertz. f 
Bäckermeiſter, 19550 . 
Ab Mitte November wird Frl. Plaeſterer, 
ny mitglieder beginnen. 1—2 mal wöchentlich. 
Honorar für den ganzen Kurſus 25 zit pro 
Perſon. 


„zer“, Sevöôlno zu richten. 12801 


1 


droßes anzkrünzchen 2 


Tanzunterricht 


Bromberg einen Kurſus für Landbund 


Anmeldung mit gleichzeitiger unññ7x; 
zahlung iſt umgeh. an den Kreislandbund 


s 


Die Sache kam tatſächlich vor das Friedensgericht, J kontrolliert werden ſollen. 3. Das Bü r gerliche Geſetzbuch J Die Poſtgeſchichte Polens. 7.55—8.20 Uhr: Funktechniſcher Vortrag 
und auf Grund eines entſprechenden Paragraphen wurde der nimmt die Anpflanzung von Bäumen und Sträuchern von den⸗ 8.30—10 Uhr: Populäres Konzert. 
Friſeur zu einer Geldstrafe von fünf Zloty verurteilt wegen lenigen Anlagen aus, die ſich der Grenznachbar an feiner Grenze 2 


) i 1 0 
Übertretung einer polizeilichen Verordnung. — nicht gefallen zu laſſen braucht. Da der Wald, aus Bäumen beſteht, 

„Die Beſtrafung des Friſeurs könnte man“, ſo bemerkt Seien de e e 5 . * Königswuſterhauſen. 
der „Kurjer Poznanſki“ dazu, „für eine gering⸗ 6 om Walde nicht die Rede; es if 
8 3 0 Zuſammenhange vom Walde nicht die Rede: es iſt nur von der Sonntag, 31. Oktober 
fügige Sache halten. Aber im Grunde genommen handelt Anlage von Grenzhecken geſagt, daß der Nachbar den Auswuchs der R ; 
es fih um eine Rechtloſigkeit, die bei uns immer mehr Hecke oder deren Wurzeln über die Grenzlinie hinaus nicht zu 9 Uhr vorm.: Morgenfeier. 11.30 Uhr norm.: Platzmuſtk. 
zur Gewohnheit wird und die von der unbeſtreitbaren dulden braucht. 1.10 Uhr nachm.: Stunde der Lebenden. 3.90 Uhr nachm.: Funk⸗ 
Wahrheit zeugt, daß die Exekutivorgane in vielen Fällen, L. L. Für Wohnungen von 1 Zimmer reſp. 1 Zimmer und heinzelmann 4.30 Uhr nachm.: Unterhaltungsmuſik. Ab 8.90 Uhr 


3 Pet A 3 - 2 Küche gilt ſeit dem 1. 4. 26 der Satz von 43 Prozent der Grund⸗ nachm.: übertragung aus Berlin. 
77575 wie in dieſem, mit einer direkt unglaublichen | miete (Vorkriegsmiete). Vom 1. 1. 27 ab tritt jedes Vierteljahr . - 
stehen, Sa nn Seiner e Beben a | e Wenn ee mer 
9 5 man 5 ten ſo beſchränkte Perſonen an⸗ L. Sie haben etwa 60 Prozent = 168 31. zu verlangen. 8 8 i 
nimmt, die nicht imſtande find, eine fo klare Lage zu be» | Wann das Kapital fällig ift, ob Zinſen zn zahlen find, von wann D 511. Rees e ae 9 ni * 
urteilen, wie 3. B. die, daß man einen Kunden zu Ende | ab und in welcher Höhe, hängt von der Eintragung im Grundbuch Friebel, Lektor Mann. 3.30-4.00: Engliſch für Forige⸗ 
raſſeren muß, auch wenn der Uhrzeiger die Ziffer 7 ab. See . ſich dmäßinften in Bief ſchrittene, wie vor. 4.00-4.30: Wertpſychologiſche Erziehungslehre. 
bereits überſchritten hat. Hat man ſchon irgendwo in der Vermittlung des deuten Ge amermäbinjten in Diefer [Werten und Werte, Prof, Di. Nie gergal l. 4.05.00? Werte 
Welt gehört, daß man, um nicht die Polizeiſtunde übers Sache durch Vermittlung des deutſchen Generalkonſulats in Poſen pſychologiſche Erziehungslehre. Energiſche und ideale Wertung, 
: zu über⸗ 2 a Ichologiſ föiehungsſe 8 

. 2 T - ö weiter an das Verſorgungsamt in Schneidemühl mit dem Anträge, N; C dl der Wettervor⸗ 
föreiten, einen Kunden auf die Straße feßen muß, au ch Irren Nekurs gegen Die Dortine Eniſchebnan in Ibrer Nentenſache ] Prof. Dr. Niebergalkl I EHRÜLGREN Art 
Wennererſthalberaſiert iſt? Das find philoſophiſche | an die nächſte zuftändine Inſtanz Heilerin berfane, Dr. DH. Beamer. 5.20-8.00: /Urfprung und Wande; 
Fragen, auf die der Polizeibeamte keine Antwort J. M. Eine Beſcheinigung darüber, daß die Betreffende eine 600 8% manen e een des. Die De Nen 
wußte; aber es iſt charakteriſtiſch, daß auch der Frie⸗ höhere Schule beſucht hat, war weder früher erforderlich, noch iſt T { f ind 


RE 1 j 6.30—7.00: Von der einfachen zur doppelten Buchführung; ihr 
dens richter, der den Friſeur zu fünf Zloty Strafe ver- | fie es jetzt. Weſen, ihre Bedeutung und unfer Ziel, Dipl.⸗Handelslehrer Wieg 


3 rg 19 5 e Wir zweifeln nicht u Katthain. 7007.90: 5 18 ane 
aran, daß der Beſtrafte bei der höheren Inſtanz ſein Recht Prof. Dr. Schünemann. 7.90—8.00: Auf⸗ und Niedergang i 
uchen wird.“ = deutſchen Schickſal, Geh. Reg.⸗Rat Prof. Dr. Erich Marcks. Ab 
I Rundfunk Programm. 8.00 Uhr: Übertragung aus Berlin. 
— — in ) 1 
B i 85 Berlin (504) „ is 2 EEE ER | Dienstag, 2. November. 
erlin (504). 12—1. r: Übertragung der Jahresfeier der ae 
1 efkaſten der Redaktion. deutſchen Hochſchule für Politik aus der * 2 Bauakademie. 4.80 3.00— 3.30: Spaniſch, C. M. Alfieri, G. v. Eyſeren. 


x 6 ; bis 6 Uhr: Fröhli ittag. 5 N 3.90—4.00: Wertpfychologiſche Erziehungslehre. Unbewußte Eine 
u Aufzagen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des liest n Dr last un amerbuxt en flüge, Prof. Dr. Niebergall 400-4.30: Wertpfychologiſche 
ir enders verſehen fein; anonyme Anfragen werden arundſätzlich Abendkonzert 72 j : j Erziehungslehre. Bewußte Einwirkungen, Prof. Dr. Niedere 
ss: rg 3 leder Anfrage die Abonnementsnuittung Königsberg (469). 3.90 4.15 Uhr: Märchen für die jüngſte [gall. 4.30—5.00. Aus der pädagogiſchen Welt. 5.00—6.00: Die 
eullegen. Auf dem ee „Briefkasten Sache“ Jugend. 4.20.—5.30 Upr: Nachmittaaskonzert. 7.15 Uhr: Dr. Erich] moderne Schachpartie, Emanuel Lasker. 6.90.0: Eröffnung 
0 ; Geißler: Was iſt Magnetismus? 8 Uhr: Gerhart Hauptmann lieſt des Juriſtenfunks. 1. Anſprache, Geh. Rat Volkmar 1 — 
3 5 3 aus eigenen Werken. Übertragung aus Berlin. 9.15—11 Uhr: juſtizminiſterium]; 2. Weſen und Bedeutung des Rechts, Geh. Prof. 
en dar Gem assnoevetmaftung | Khenbfongent | | ER N 
n t gleichzeitig Mitglieder der Gemeindevertretung fein, Königswuſt u 900). 1 Berlin. 7.00—7.90; Deutſche Kulturgeſchichte de . Ja D ' 
denn die Gemeindevertretung iſt ja die Kontrollinſtanz der Ver⸗ Warſchan En nt A 8 5 J de ven Rat Dr. Krammer. 7.30-8.00: Fraenger. Deutſcher Humor, 
waltung, und die Kontrolle können nicht diejenigen ausüben, die Sprache. 5.30—6.55 Uhr: Jazz⸗Muſik. 77.25 Uhr: E. Porebfki: | Dr. Paul Fechter. Ab 8.30 Uhr: Übertragung aus Hamburg. 
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8 Kupiecka, hierſelbſt S * ſchaft einer jung, kath. Stell. eingereicht wer⸗ 
1 maszyne do szycia, 1 szafe do Felt n. Gerfte 111 ip. Rinbergotteedienft ih ver] Dame zweds Däldiger en peine nden Grundſtücke laufen und nehmen an im Umtauſch 
Hetzy, 1 lustro. 45 t. Babeitlartoffeln. | girgeien Won en f. Heirat. Poſten nicht in Frage pon 100-300 ha mit 


Kirchlichen Woche, vom 1. Bewerber Anzahlung v. G 80000. 
K Ik sad W. junk 18. bis 4. November fällt die Bin vermögend. Kauf⸗ 5 u ne bis 200000,- zu ver⸗ für prima Rübentreude, 12°80 
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23 0wangsverſteigerung. Am 30. 10. 1926, w Bydgoszezy.  |8%, Uhr: orgenſe er, m. Bild, welch, fof. zu⸗ (Inh. M. Krug) 5 i 
vorm. 11 Uhr, werde ich ulica Chwytowo 16 Sup. Aßmann. Mitwoch rückge ändt r une: Arbeitslos und ohne Danzig. Hundegafſe g/. Bo uszewo, pow Grudziadz 


an den Meiſtbietenden gegen Barzahlun vorm, 8¼ Uhr: Morgen- P. 12494 a. d. G. d. 3. . Dunn Gear. 1884. Tel. 242. u 


verlaufen: 1 Nähmaſchine, 1 Aleiderichrant, fe er, Cup, Dieſtellamp. Diskretion Ebrenſache. Zeuanisabſchr. Koſten, PR 
1 Spiegel. 12570 Donnerstag: Jugendtag... ͤkd ge die 3 — en nicht Schuhgeſch it Gut Itene 
Vorm. 8, Uhr Mor en⸗ in der Lage And. 11.2 i. voll. Gange m. Wohn., u erha 
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Zwangsverſteigerung. Dienstag, den 2. ärztl. Inft [Archenchors. Altardienſt: zum 1. oder 15. 11. auf / eve ? 
November d. Js., vorm. 11 Uhr, werden im 5 U. ne men en Mühle, gleich weicher d un a ante a 9 Meſſing oder vernidelt, 
aut des men . in Brdyufscie, Jözef $witalski, Nachm. 6 Uhr: Vorfüh⸗ Art, Werkführer m. Vorkenntniſſ, wird größeren Wagens billig — rs Seen 

3 1 Büfett (Eiche) Nuri cher 1 ich ul. Poznanska 6. 223 tung des Oberl n⸗Fülms: : ſofort geſucht. 1m zu verkaufen. Offerten song 57 u 
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Kammel. — Donnerstag, p. Kowalewo 2 die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 5 
Wir empfehlen uns [nachm. 4 Uhr: Gemein- vowiat Wabrzezno. i Igut erhalt. Petroleum 
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j i “au 5 kaufe und erbitte ſchlitten mit Eiſenbe⸗ d dieſ. Zig. 
wtorek, dnia 2. 11. 26 o godz 11-tej przed er A er e en Ast 91 ori el tan, 1 Gasteone, 5. wätteftelle Diet 
pol. bede sprzedawa przy ul. Rycerskiej 16 Si. Yorlt, Or. Leiten. 4 Niubens, ee armig, 1 Gasirone, 2+ 
hajwiece) da aaa Die Kieche wird gehe ze Wee urien Gdanista 153. armig, l. Laden, 16 B. My 
3 ‘ in geschmackvoll Chriſtustirche. Vm. 5 
JJ ne obne 
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1 wanne 9 prania I mtr. Ass wi zu e ang 1. gelle Schneidergeſellen b Danzig 10 . zu ae Wohnung g 
1 wann cm dfug. ent 87/8. Vorm. deutſch u. polniſch ſpre⸗ 0 a in d. Gſt. d. Ztg. 
1 — 51 80 cm I 10 Mee Gefgottesdientr bend, mit, unden: eis Grohftüdarbeiter Fiſchhandlung —— |2 Stuben, dae e 
1 komornik sadowy Pf. Lalfahn. Nachm. 3,,|müllerei gut vertraut, tönnen ſich melden bei Fernſpr. 661 u. 597. Dr. mn ne zu verm. Kujaws 
Malak » w Bydgoszczy. Ute: Kirdentongert,. Def ht Stellung. Erich Kirche, — . — _ — — — E | ; 
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Bürofräulein Verrſchaftlicher Mil an? 115 Sons & Co e a23,llr. 


D ärm e. 3 Uhr 1 ee ee Diener ( Eiſchlerei ſofort zu verkaufen. zo 


ibeljtunde, Pft. Paulig. Sprache in Wort und Jackowskiego 33. Maasberg & Stange mer 
| Möbl. Zimmer 


Barzahlung verkaufen: 1 Sitzbadewanne, 
1 Zinkwaſchwanne (1 m), 1 Wanne (90cm lang), 
1 Wanne (80 em lang). 
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Schrift mächtig, \owie|ledig, bartlos, perfekt Bydgosze 
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g ansti Bedi 4 Uhr Reformat onsfeſtgot⸗ Junge alleinitel alleinſtehende in Frage. Dffert. unter Spinde, Friſiertollette, günſtig zu verkaufen derm. Zdunn 17. 74 
zu günstigen Bedingungen. tes dien g“. a i C. 12572 an die Geſchſt. Tische, . verk. Drzewieckl, Diuga 13, bl. Zimmer zu verm. 
Er b Kl. Barteljee. Vrm. U Frau ae eng Stole, Jasna Nr. 9, |. zewiecki, Diuga 13, 3 1e 17. pr 
Bankverein Se olno ½10 Uhr Gottesdien t. Adentl. Junge Hinterhaus, ptr. Iints, ze — AX. Tröjey 14: F— 
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75 8 b. . „Medzeg, u hr Oottesdienft, da⸗ dilſe am Büiett kann , RE - 
g G. mn. und. H. O Dampfziegelwerke, noch Kindergolte pienſt. 2 — —-— Fabrik- 
Gegründet 1883. 11121 U gordon Weichsel, uhr Geltzadtenſte ee im Reſtaurant. 242. Meue eichene 0 hende 
See ee Tel. 5. 11584 Jündlings⸗ u. Jungfrauen 6 15517 81657 10 Sheile: u, Herrenz. 5 Kartoffeln Suche eine gutge 
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MOB 2 pe Se ee 5 Preiswert e _Ein- u. 

ienf.” [Süche Stellung in il. p 0 Lielawki, Wawrzyniakai7 1 

Kasseten, kl. P ackungen, lose werden un erg dr Vorm. Landhaushaft. 2480 Mädchen 8 rwe gungs⸗ ae 
- von der einfachsten 70313 er und Bi 210 Uhr Gottesdienit, da⸗ A. Seſe er, in benachbarte StadtſapparatſTypenflach⸗ erein, 


bis zur feinsten Ausführung. 


N. Dittmann C. E o. p., 


nach Kindergottesdienſt. Oſewa⸗gera 49, welches gut kocht und Sehr ee Orig. Bydgoszez. 10-25 Morgen“ 
Kruſchdorf. Nachm. 2 I ädchen vom Lande, wäſcht, zu lleiner Fa⸗ Fabr. Dregozug Berlin, Telefon 100. f 1540 t 
aufgehauen. Uhr een, das ich empfehlen] milte. Gute Bezah ung. aſt neu, . günstig. Nene i Wirtſchaf Off. 
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Republik Polen. 
Beſuch aus Memel. 


Der Memeler Haſfendelegierte des Völkerbundes 


Kielstrup hat Warſchau einen Beſuch abgeſtattet. Da⸗ 


bei wurde er vom polniſchen Außenminiſter Zaleſki emp⸗ 


fangen. 5 
Fünf neue Handelsſchiffe für Polen. 


Warſchau. 28. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Be 
kanntlich bemüht ſich der polniſche Staat ſeit ſechs Jahren, 
eine nationale Handelsflotte zu ſchaffen. Erſt jetzt aber iſt 
es gelungen, die fünf erſten Handelsſchiffe, die 

ſammen 15 000 Tonnen Waſſerverdrängung haben, in 

rankreich anzukaufen. Es handelt ſich um voll⸗ 
kommen neue Schiffe, von denen ein Teil noch nicht fertig⸗ 
geſtellt iſt. In den nächſten Tagen treffen in Warſchau die 

ertreter der in Frage kommenden franzöſiſchen Werft ein, 
um das Abkommen und die Feſtſetzung der Kreditform per⸗ 
fekt zu machen. 


Zwei politiſche Morde in Pinff. 


Warſchan, 28. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Aus 
Pinſt wird berichtet, daß dort kürzlich zwei politiſche Morde 

egangen worden find, Der Täter konnte man nicht habhaft 
warden. Es wurden der Sekretär der weißruſſiſchen Bauern⸗ 
und Arbeitervereinigung namens Paul Igiekka und der 
Vorſitzende einer weißruſſiſchen Vereinigung im Kreiſe 

rozan, Simon Skarina, getötet. Die Mörder haben 
ihre Spuren verwiſcht. 


Aus Stadt und Land. 
Bromberg. 29. Oktober. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa an⸗ 
haltende Be w kung, geringe Niederſchläge und unver⸗ 
änderte Temperaturen an. 5 


Kontrollverſammlungen. 


Wie wir bereits Anfang dieſes Monats gemeldet haben, 
werden augenblicklich Kontrollverſammlungen verſchiedener 
ahrgänge abgehalten. Für die Referve⸗ und Land⸗ 
urxmoffiziere findet ein Kontrollrapport am 4. No⸗ 
zember im Kaſino des 62. Infanterieregiments. Wilhelm⸗ 
taße ſtatt. Zu dem Rapport haben ſich die Offiziere und 
tlitärbeamten der Jahrgänge 1902, 1898, 1896. 1893, 1892, 
1891, 1890, 1889, 1888, 1887 1886 und 1876 zu melden; ferner 
nuch nigen der Jahrgänge 1897, 1885, 1881, 1875, die 1925 
zum 
der Jahrgänge 1894 1895, 1899, 1900 und 1901, die in den 
Jahren 1925 und 1996 an Übungen nicht teilnahmen. 
N Zur Kontrollverſammlung haben ſich die Angehörigen 
er Reſerve und des Landſturms De Mahrsänne 1898, 1894, 
1892 und 1891 zu ſtellen. Desgleichen diejenigen der 
Jahrgänge 1890. 1895, 1896. 1897 und 1901, die im letzten 
re nicht zu Kontrollverſammlungen waren, und ſchließ⸗ 
lich die Angehörigen der Reſerve und des Landſturms der 
ahrgänge 1899 und 1900, die in den Jahren 1925 und 1926 


ine Übungen mitgemacht haben. 
Die Kontrollverſammlungen finden in der Kaſerne des 
92. Infanterieregiments (ehemals 14er Kaferne). Karlſtraße, 
Matt, Der Jahrgang 1894 hat ſich zu ſtellen: am 29. 
ktober Buchſtaben L- M. 30. Oktober NP, 2. November 
15 3. November R—3. 4. November u- W. Jahrgang 
893: 5. November Buchſtaben AG, 6. November DH, 
> November J. K, 9. November L. M. 10, November N. P, 
15 November R. S 12. November T—g. Jahrgang 
ER 13. November A. B, 15. November CF. 16. Novem⸗ 
er G-. 17. November K. 18. November LN, 19. No⸗ 
dember DR, 20. November S, 22. November T3. 
Jahrgang 1891: 23. November AE, 24. November 
J. 25. November R—L, 26. November MS, 27. No⸗ 
vember T3. 
Am 29. November haben ſich die Angehörigen der Jahr: 
gänge 1890 1805, 1896 zu melden, die im Jahre 1925 nicht 
n Kontrollverſammlungen waren; am 30. November die 
ngehörigen der Jahrgänge 1897, 1899, 1901 und 1900. 


— 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute 9.30 Uhr 
dei Brahemünde + 4.10 Meter, bei Thorn 1,70 Meter. 
ei 8 Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
kanqen im Laufe des geſtrigen Tages ſechs beladene Oder⸗ 
äbne und ein Dampfer nach der Weichſel. — Nach Brom⸗ 
de kamen ein beladener und ein leerer Dampfer ſowie 
ſechs leere Oderkähne. x 
00 Die Telephondrahtdiebe, vor denen wir erſt kürzlich 
Warnt haben, find ſetzt verhaftet worden. Als Hauyt⸗ 

er wurden ins Polizeigewahrſam ein Anton Grodziſki, 


a Willt Jurke, ein Wladyflam Grobelfki und ein 
d 


ladyffaw Grolewicz eingeliefert. Es handelt ſich hier 
entebweg um jugendliche Täter, die ſchweren Beſtrafungen 
lictaegenſehen, da Telenhondrahidiehſtäßle nicht wie gewöhn⸗ 
* Diebereten beſtraft werden. Als Heh ler wurden noch 
Ku gewiſſer Alfred Hüttköper und der Altwarenhändler 

Arulczaf ermittelt. 8 


* Ba Ein Großfener vernichtete geſtern vormittag zwei der 
r 


acken hinter der Kriegsſchule, woduich acht Fa= 
ten obdachtos geworden find.‘ Die Baracken waren 
M Jahre 1914 als Lazarette für gefangene Ruſſen erbaut 
worden. In letzter Zeit dienten fie den polniſchen Rück⸗ 
anderern als Wohnung. Die Feuerwehr rückte um 10.57 
ſtar, aus, konnte ſich jedoch nur auf die Rettung der übrigen 
ke k gefährdeten Baracken beſchränken. Die letzte Spritze 

brte um 3.30 Uhr nachmittags zurück. Die Urſache des 


beuers konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden, man 


nimmt jedoch an, daß das Holz an einem der Schoraſteine 


Feuer gefangen haben, und daß dadurch die Kataſtrophe 
je obdachlos gewordenen Familien haben ihr 


ganzes Hab und Gut verloren und konnten nur das nackte 


f een retten. In der erſten Nacht wurden die Armſten in 


Nachbarbaracken, 
untergebracht. 


wur Diebſtähle. Einem Walter Wande, Goetheſtraße 28, 

Dieben verſchiedene mechaniſche Zubehörteile geſtohlen. — 

Horſtradurchſchlugen die Mauer eines Gänſeſtalles in der 
traße 39 und ſtahlen ſechs Gänſe. 


* *. * 


b. J. Charnikau (Czarnkow), 20. Oktober. Am 9. November 
5 Indet hier ein Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. 

or ü Poſen (Poznan). 28. Oktober. Die Stadtver- 
reicht sten isung hat wohl geſtern ihren Rekord er: 
utdenn die Geduld der Stadtväter wurde nur für 25 
Ken in Anſpruch genommen. Den größten Teil der 
wer in nahmen die Interpellationen des Stadtv. Stür⸗ 
ahl Mm Namen der Kaufmannſchaft ein, der beſonders die 
Raben. neuer Schöffen beim Gewerbegericht forderte, deren 
an ta — SEELE abgelaufen te. Berker mugde 
ag ber Fon ur ragung der Feſtungswälle 

90000 Zt, vergrößert. Sum Schluß wurde die Konverſion 


die auch ſchon ſtark überfüllt ſind, 


ſyndikats abgehaltene Konferenz der polniſchen Eiſen⸗Großhandels⸗ 


onkrollrapporf waren, und ſchließlich diejenigen 


je Kg., von 31—60 Kg. 1,80 31., von 61—1 


bis 57,18, 


der Stadtanleihen beſprochen, wobei ein diesbezüglicher An⸗ 
trag des Magiſtrats einſtimmig angenommen wurde. — Eine 
Senſation bildet für den Stadtteil Wilda das Haus Görna 
Wilda 81 (fr. Kronprinzenſtraße), wo angeblich Geiſter 
ihr Unweſen treiben ſollen. Sobald nämlich Finſternis 
in der Wohnung, die von einer Witwe und ihren zwei 
Töchtern bewohnt wird, herrſcht, machen ſich angeblich heftige 
Geräuſche, wie Klopfen mit Steinen bemerkbar. Mit 
dieſem Fall beſchäftigt ſich nun die Polizei und die geiſt⸗ 
liche Behörde. 

(D Pudewitz (Pobiedziſka), 26. Oktober. In unſerer 
Stadt ſind zwei Neubauten errichtet worden, wobei etliche 
Maurer und Zimmerleute Arbeit fanden. Der Wagenbauer 
und Schmiedemeiſter Olſezynſki hat ein zweiſtöckiges 
ſchönes Wohnhaus mit Balkons und der Werkmeiſter der 
hieſigen Eiſengießerei Staſzewſki ein villenartiges 
Wohnhaus mit ſechs Wohnräumen bauen laſſen. — Dem 
Landwirt Albert Stroech in Glowna bei Pudewitz wurde 
in der Nacht zum Sonnabend die Vorratskammer mit 
Wurſt, Speck, Schinken, acht Landbroten und Mehl ausge⸗ 
raubt. Der Verdacht lenkte ſich ſofort auf das Dienſtmädchen, 
das mit ihren guten Freunden verhaftet wurde. 


Alle Poſtanſtalten 


nehmen Beſtellungen auf die Deutſche Rundſchau 
für November⸗Dezember oder für den Monat 
November entgegen. 


Die Deutſche Rundſchau koſtet bei allen Poſt⸗ 
ämtern in Polen 


für November-Dezember. . 10,72 2ʃ 


für den Monat November. 3,36 21 
einſchliehlich Postgebühr. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Erhöhung der Kohlentarife nach Danzig? Kattowitz, 
28. Oktober. In der nächſten Zeit wird der Tarif für Kohlen⸗ 
ſendungen nach Danzig und Gdingen erhöht werden. Durch 
die Erhöhung iſt beabſichtigt, einen Ausgleich zu ſchaffen zwiſchen 
den über den deutſchen Korridor gehenden Transporten und den 
der polniſchen Hauptlinie, deren Tarife erheblich niedriger ſind. 
Eine Beſtätigung dieſer Nachricht liegt allerdings noch nicht vor. 

Die Lage auf dem polniſchen Eiſenmarkt wird gegenwärtig ſehr 
weſentlich durch zwei Ereigniſſe beeinflußt. 11 1 eine iſt die vor 
einigen Wochen in Kattowitz auf Einladung des polniſchen Eiſen⸗ 


verbände, das endere die Errichtung des weſteuropäiſchen Eiſen⸗ 
kartells. Das Pol niſche Eiſenſyndi kat ſah ſich bekanntlich 
genötigt, um den Abſatz im Inland zu heben und die Verkaufs⸗ 
tätigkeit überhaupt auf eine geſundere Grundlage zu ſtellen, den 
Schleuderhandel und ſonſtige Mißbräuche zu bekämpfen, zunächſt 
einmal den alten ſoliden Eiſenhandel in der Provinz zu ſanieren. 
Man kam in Katowitz dahin überein, daß vom Syndikat unmittel⸗ 
bar an Großhändler 1. und 2. Kategorie verkauft werden dürfe, 
während die übrige Kundſchaft an die Abnehmer des Syndikats 
verwieſen werden ſolle. Trotz des ſchon erwähnten Widerſtandes 
der Leitung des Eiſenſyndikats hat man den Großhändlern ſchließ⸗ 
lich doch noch eine Gewinnſpanne von 6 Prozent (ſtatt der bis⸗ 
herigen von 4 Prozent) und 2 Prozent Provifion vom Jahresumſatz 
zugeſtanden. Auch wurden die Zahlungsbedingungen erleichtert. 
Die von verſchiedenen Seiten geäußerte Befürchtung, die Grün⸗ 
dung des weſteuropäiſchen Eiſenkartells werde zu 
A ſcharfen Konkurrenzkampf mit dem polniſchen Eiſenſyndikat 
uf polniſchem Boden felbit führen, ſcheint ſich vorläufig nicht zu 
bewahrheiten. Im Gegenteil hat ſich ſeit dieſer Gründung auf dem 
polniſchen Markte ſchon für alle Zweige der Hüttenbranche eine ſehr 
feſte Tendenz bemerkbar gemacht. Die genannte Zeitſchrift glaubt 
ogar, daß für Eiſen und Blech demnächſt eine zehnprozentige 
reiserhöhung zu erwarten ſei. Dieſe Vermutung ſtützt 
ſich auch auf die von uns bereits erwähnte Tatſache, daß der Preis⸗ 
kampf zwiſchen der „Polſka Cynkownia“ und den anderen polni⸗ 
ſchen Verzinkereien nunmehr als beigelegt betrachtet werden kann, 
ſo daß einer Erhöhung des Blechpreiſes jetzt nichts mehr im Wege 
ſtände. Eiſen erreichte in den 174 Tagen einen Preis von 
38 Groſchen je Kg., Blech (0,75 Millimeter ſtark) von 76 Groſchen. 
Angeblich ſoll in verſchiedenen Hüttenerzeugniſen bereits ein 
Mangel eingetreten ſein, da die Werke in erſter Linie die vor⸗ 
liegenden e zu erledigen ſich bemühten. 
mit Eiſenguß iſt ziemlich belebt. Beſonders wird nach email» 
lierten Töpfen gefragt, deren Preiſe zwar noch unverändert 
geblieben find, aber bemnächſt eine Erhöhung um vermutlich 
10 Prozent erfahren dürften. Für emaillierte Töpfe „Poremba“ 
wurden 32 3L je Ztr., „Metallurga“ 32 Z., „Suchedniow“ 31 31. 
ezahlt. Roſte der Fa. Stomporkow koſteten 42 Groſchen je 5. 
uchſen 60 Gr., Amboſſe bei einem — 9 von 16—30 Kg. 2 Zt. 
Kg. 1,60 BL. je Kg. 
Erneuerung der eugliſchen Holzkonzeſſion für die Forſten von 
Bialowjes. Engliſche Blätter berichten ſoeben, daß der Holzaus⸗ 
nutzungs vertrag zwiſchen der polniſchen et e 
und der engliſchen Holzgeſellſchaft Century Europea 
Timber Corporation mit verbeſſerten Bedingungen aufs neue ab⸗ 
geſchlohen AA Dieſer Vertrag gewährt der engliſchen Geſell⸗ 
ſchaft das Rechk der Ausnutzung der Wälder in Bialowfes. Die 
en nn Firma hatte 1924 von der polniſchen Regierung eine 
zehnjährige Konzeſſion für die Ausbeutung der Wälder erhalten, 


wodurch fie das Recht bekam, jährlich ungefähr 700 000 Kubikmeter 


Holz einzuſchlagen. Die Geſellſchaft begann die Ausnutzung der 
Wälder 9 5 1925, geriet jedoch im Laufe des Jahres 1926 in 
Schwierigkeiten, die zur Folge hatten, daß die polniſche Regierung 
ihr vorübergehend die Konzeſſion wieder entzog. Wenn jetzt nach 
langen Verhandlungen doch wieder eine Erneuerung der Konzeſſion 
unter veränderten und für die engliſche Firma günſtigen Bedin⸗ 
gungen erfolgt iſt, ſo liegt das wohl zum Teil daran, daß England 
inzwiſchen als Abnehmer des polniſchen Holzes eine fo überragende 
Bedeutung erlangt hat, daß man von der Erneuerung des Ver⸗ 
trages ſich unbedingt Vorteile verſprach, von einer Aufhebung des⸗ 
ſelben aber eine Schädigung des polniſchen Abſatzes befülfchtete. 
Bei der Erneuerung des Vertrages ſind die finanziellen Bedin⸗ 
gungen af die Engländer wohl günſtiger geworden, andererſeits 
hat aber die polniſche a erreicht, daß die techniſchen Leiter 
der Ausbeutung, ebenſo wie die Arbeiter in der Hauptſache pol⸗ 
niſche Staatsangehörige ſein müßen, was vorher nicht der Fall 
war. Die finanzielle Unabhängigkeit der Geſellſchaft bleibt aber 
beſtehen. Infolge der e Hetelten hatte die engliſche 
Geſellſchaft bereits ihre Arbeiten im letzten Winter erheblich ein⸗ 
geſchränkt und zum Schluß ſogar eingeſtellt. Als Grund wurde 
angegeben, daß die finanziellen 1 an die polniſche Regie⸗ 
rung ſo groß ſeien, daß mit einer Rentabilität nicht gerechnet 
werden könne. Es ſprachen dabei wohl auch Schwierigkeiten in⸗ 
folge, des milden Winters und der 1 Verkehrs verhältniſe 
mit, vor allem aber eine allgemeine Preisherabſetzung am Welt⸗ 
holzmarkt und die Minderbewertung des polniſchen Holzes infolge 
der Verſchlechterung der polniſchen Währung. Da inzwiſchen die 
Preiſe ſich etwas gebenert haben, die finanziellen Leiſtungen der 
Geſellſchaft an die polniſche Regierung aber herabgeſetzt find, fo 
wird jetzt die Tätigkeit in größerem Umfange aufgenommen. 


N Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polſki“ für den 29. Oktober auf 5.9816 Zloty 
feſtgeſetzt. 


Der Zloty am 28. Oktober. Danzig: Ueberweisung 57,04 
bar 57,13 —57.27, Berlin: Ueberweiſung Warichau 
46.48 46,72, Kattowitz 46,43—46,67. Poſen 46,53 —46,77, bar 46,435 
bis 46,915, 2 Ueberweilung 58,00, Rig a: Ueberweiſung 
64,00, London: Ueberweiſung 43,50, ud, uyork! Ueberweiſun 
11,37, Bukareſt: Ueberweisung 2040, Czernowitz: Ueberweil.. 
2060, Wien: Ueberweilung 78,40 - 78,90, bar 78,20 79,20, Bu da⸗ 
peſt: bar 7830—8030. | 

Warſchauer Börie vom 28. Oktober. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien . Holland 960,65, 361,55 — 359,75, London 43,68, 43,79 
— 43,570 Neuyort 9.00, 9,02 — 8,93. Maris 27,50, 27,57 — 27.43 
(tranſit 27,60 . ‚27,501. Prag 26,72, 26,78 — 26,66, Nigg —, Schweiz 
174,00, 174,43 — 173,57, Stockholm —,—, Wien 127.27½, 127,59 — 
126,96, Italien 38.75, 38,84 — 38,66. : 

Bon der Warſchaner Börſe. Warſchau, 28. Oktober. (Eig. 
Drahtb.) Der Deviſenbedarf auf der Warſchauer Börſe geht immer 


* 


Der Handel 


Krakau + 4,00 6,00), Zawichoſt + 3,40 (3,69), 


mehr zurück. Heute ftellte er ih auf insgeſamt 120 000 Dollar. Im 
privaten Geldverkehr fiel der Dollar auf 8,99, der Gold⸗ 
rubel auf 4,79. Heute wurde die Deviſe Belgien nicht notiert. 
Die Deviſennotierung des Belga wird ab Montag ge⸗ 
führt. Die Kurſe der ſtaatlichen Anleihen wieſen eine all⸗ 
— erhaltende Tendenz auf. Pfandbriefe und Aktien lagen 
eſter. 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börie vom 
28. Oktober. In Danziger Gulden wurden notiert: Devifen: 
London 24.99 ¼ Gd., Neuyork 5.1515 5.1645 Gd. Berlin —,— Gd. 
m Br, Darkhau 57,04 Gd., 57,18 Br. — Noten: London 25,00 


d., Neuyork 5,1510 —5,1640 Gd. Berlin —,— Gd., —— Br., Polen 
57,13 Gd. 57,7 Br. 8 8 


Berliner Deviſenkurſe. 


Ds. Für drahtloſe Auszah⸗ In Reichsmark In Reichsmark 
Diskont · 3 5 e 27. 
Läbe lung in deutſcher Matt, | 6d 1 Geld 8 
Buenos -Aires 1 Peſ.] 1.708 | 1712 | 1706 | 1.712 
— [| Kanada, . 1 Dollar] 4.202 4.212 4.205 4.214 
6.57 % Japan. .1 Den, 2.054 | 2058 | 2.054 | 2.058 
— | Konltantin.itrt,Bfd,| 2085 2.105 2.105 2.105 
5% | London 1Pfd. Strl.] 20361 | 20.411 | 20.372 | 20.422 
4% | Neuyort, . 1 Dollar | 4.1995 | 4,2093 4.202 | 4,212 
— | RiodefaneirolMile, | 0.581 0, 0,581 0.583 
— Uruquay 1 Goldpeſ.] 4.175 4.1 4.175 4.185 
3.5 ¼ | Amfterdam . 100 Fl.] 167.27 | 168.29 | 167.97 | 168,39 
197 eee DER = a 2 3 — 
/ Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. N . . 8 
5.5 % HN . . 100 2 81.42 | 81.10 | 8150 | 81.70 
75°, | Selfinafors 100 fi. M.] 10.56 10.80 10,56 10.60 
7% [Italien . 100 Lira] 18.06 | 18 10 1845 | 1849 
7%, gugoilavien 100 Din. 7415 | 7435 | 7415 | 7.438 
5% openhagen 100 Kr.] 111.68 | 111.96 | 111.72 112 00 
9% | Liſſabon „ 100 Elsc.] 21.475 | 21.525 | 21.525 | 21.575 
4.5 % | Oslo-Ehriſt. 100 Kr.] 104.69 | 104.95 | 104,97 1 105.21 
75%, [Paris . . . 100 Fre.] 12.89 12.93 12.83 12.87 
5.5% [Prag 100 Kr.] 1244 12.48 | 12.442 | 12.482 
3.5 % | Schweiz 100 Frc.] 80.97 81.17 81.06 81.26 
10°,, [Sofia. . . . 100 Leva] 3.035 3.045 3.035 3.045 
5% | Spanien .. 100 Peſ.] 63.52 63.68 63.42 63,58 
4.5 % Stockholm. 100 Kr.] 112.16 11244 | 11221 | 11249 
2¾ Wien . . 100 Sch.] 59.28 5942 | 5930 | 59.44 
6%, | Budapelt 100000 Kr.] 5.887 5.987 5.87 5.89 
10 / | Warihau . . 100 31. — — — — 
— Kairo. . . 1 äg. Pfd. — — — — 
Züricher Börſe vom 28. Oktober. (Amtlich.) Warſchau —.—. 
Neuhort 5,18%, London 25, 14¼ Paris 15,87% Wien 73.167 
Prag 15.36¼, Italien 22,15, Belgien 72,14, Buda 7250. 
elſingfors 13,07, Sofia 3,75, Holland 207,32½½ lo 129), 


openhagen 137 /., Stockholm 138½, Spanien 78,35. Buenos 
Aires 211 ¼, Tokio 2,53, Bukareſt 2,92 ¼, Athen 6,30, Berlin 
123¼, Belgrad 9.14 Konſtantinopel 2,58, 5 

Die Bank Volffi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 

8,96 Zl., do. kl. Scheine 8,95 31, 1 Pfd. Sterling 43,56 
100 franz. Franken 27.20 3, 100 Schweizer Franken 173,13 
100 deutiche Mark 213,35 31, Danziger Gulden 172,85 37. öſterr. 
Schilling 126,75 31., tſchech. Krone 26.58 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 28. Oktober. Wertpapiere und 
Obligationen: 3. und Apros. Poſener Vorkriegspfandbriefe 
55,00. 3½ und 4proz. Kriegspfandbriefe 31,00. 6proz. Liſty zboz. 
Pozn. Ziemſtwa Kredyt. 17,90. Sproz dol. liſty Poz. Ziem. Kredyt. 
6, 6,85. öproz. Pos. konwerſ. 0,49—0,48!/.. — Bankaktien: 
Bank Przemyſtoweow (1000 M.) 1,20, Bank Kw. Pot. (1000 M.) 
40. — In duſtriceaktien: Cegielſki (50 Zz.) 16,00—16,50. 
Cukr. Zduny (1000 M.) 39,00. Goplana (10 31.) 13,00. C. Hartwig 
(50 31.) 16,50. Dr. Roman May (1000 M.) 37,00. Miyn Ziem. 
(1000 M.) 1,40. Tendenz: ſtetig. 


Produktenmarkt. 


Bromberger Sämereienbericht. Notierung der Firma St. 
Szutaljtt, Bromberg, vom 29. Oktober. Preiſe für 100 Kg.: 
Notklee, letzter Ernte 290—360, Weißklee, letzter Ernte 250-300, 
Schwedenklee, letzter Ernte 360 —420, Inkarnatklee, letzter Ernte 
60-80, Wundtlee 80— 100, Timothee 60—70, Raygras 60—70, 
Winterwicken 80—100, Sommerwicken 35—38, Pelu chken 96—40, 
Serradella 16.20, Viktorigerbſen 80—90. grüne Erbien 54-62, 
Senf 65 868, Kübfen 70-75, Raps 65—70, Lupine, gelbe 18—20, 
blaue 16—18, Leinſamen 70—80, Hanf 50-60, Mohn, blauer 120 
bis 140, weißer 120-140, Hirſe 30-40, Buchweizen 20—26 Zloty. 

Die neuen Satzungen der Poſener Getreidebörſe, die durch 
Miniſterialerlaß bereits beſtätigt worden ſind, bedeuten eine Er⸗ 
weiterung des Börſenverkehrs inſofern, als nach § 1 auch der 
Handel mit Kolonial⸗, Apothekerwaren und Drogen von den 
Börſengeſchäften erfaßt wird. 

Getreide. Lodz, 28. Oktober. Notierungen für 100 26 Ge⸗ 
treide loko Speicher in Lodz: Roggen 41, Weizen 53, gewöhnliche 
Gerſte 85, Braugerſte 39—40, Hafer 35—96, Roggenkleie 24, Weizen⸗ 
kleie 23,50. Tendenz ruhig, es macht ſich auch weiterhin mangelndes 
Angebot bemerkbar. 


1 Lemberg, 28. Oktober. Die Lage auf dem Hopfen⸗ 
markt iſt ein wenig abgeſchwächt. Die Brauereien decken ſich all⸗ 
mählich mit Hopfen ein. Die Nachfrage iſt des Bargeldmangels 
wegen gering. Für Brauereien koſten 50 Kg. 125 Dollar, polniſcher 
Hopfen 1. Gattung 120 Dollar, 2. Gattung 115—110 Dollar, 


290,50—291. Roggen märk. 222.00 — 227,00, Oktober 242—241,00, 
Mai 245,00. — 8 

utters und Wintergerſte um is 
205—204, t 


gentleie franko Berlin 11,50. 
. Viktorigerbſen 58,00—68,00, kleine Speiſe⸗ 
erbſen 40—42 en 22—26. Peluſchken 22— 23. A 


. Tenden 
ſeſter, 


Materialienmarkt. 


Baumaterialien. Bielitz, 28. Oktober. Die Preiſe für Baus 
materialien ſtellen ſich wie folgt: gewöhnliche Ebene C 
1000 Stück 45, feuerfeſte Ziegel das Stück 0,50; gebrannter Kalk 
100 Kg. 8 31., Stukkaturgips 100 Kg. 8,00, Alabaſtergips 100 Kg. 
22,00; Zement 100 Kg. 5,00; Pappe Nr. 80, 10 Quadratmeter 9,00; 
Dachteer 1 Kg. 0,40; Dachpfannen 1000 Stück 135; Bauglas, 2 Milli⸗ 
meter dick, der Quadratmeter 7,00; Tiſchlerleim 1 Kg. 3,00. Die 
Preiſe verſtehen ſich loko Lager Bielitz. N 8 . 

Lerliner Metallbörſe vom 28. Oktober. Preis für 100 Kg. 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr, Verkehr) 68,50 —69,00, Remalted 
Plattenzink 6050,50, Originalh.⸗Aluminium(98—99% in Blöcken, 
ame e ee 210, 85 in „ ee 1 ae! 

1 enzinn (mindeſtens 1 nicke — ) 
3400-300. Atmel Regulus) 110-115, Silber . Barr. . 1 Kg. 


900 fein 74,00 — 75,00, 
Edelmetalle. Berlin, 28. Oktober. Silber 0,900 in Stäben 
das Kg. 74—75 Mark, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80 bis 


2,82, Platin das Gramm 13¼—15 Mark. 
1 


l Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Malteritand der Weichſei betrug am 28. Oktober in 
arſchau + 3,712.65). 
17 tat (1,42), Thorn + 1.68 (1,53). Fordon + 1,66 1.55, Culm 
-+ 1,50 (1,38), Graudenz + 1,85 (1,74), Rumebral + 2.08 (1 
Montau + 1,35 1—1, Piekel + 1.37 1,25, Dirſchau + 1,14 21. 
Einlage + 23,30 12,20, Schiewenhorſt 2,52 2,48) Meter. 

in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für den 
eſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe; für 
nzeigen und Reklamen E. Przogod⸗kt: Druck und Verlag 

von A Dittmann Gem b. H. fämtlih in Bromberg. \ 


Die heutige dummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Die Scholle“ Nr. 22. 


EEE 
Gardinen, Wolkenſtores, Portieren 
ſowie Polſterſachen jeder Art 
“a A, Witt, ulica Gamma 3 


apegierermeifter und Dekorateur. 


* 


ar⸗ am — 
e ı Sammte-Astrachan-Plüsche -Krimmer 
ie für Mäntel, Kostüme und Besätze in großer Auswahl, sehr preiswert, 


 lnbierftunden T. Szmelter & F. Wesotowski, Bydgoszez, See H MS Filiale Labiszyn. 


WERE” Bevor Sie Ihre Herbsteinkäufe besorgen, besuchen Sie unsere Warenläger. 


erteile an Anfänger. 
Mäbiger Preis. liz 
Chrobrego 7, 1 Tr., 


12581 


5 ae; Von 9-2 Dworcowa 56 NN CECT Sr 5 r es | 
3 ie glückliche Geburt eines gefunden j - Bitte Ausicheiden wm 
5: Töchterchen Rechte-Beistand Fhotograph. Nunst Anstalt | Maiteratas, der 8 15 kr | 
SS zeigen hocherfreut an 7466 Dr. J. Behrens F. BASCHE, Bydgoszez-Okole ec 45, 30, 25 „ 2 
Ex gi hard Zudfe nebſt Frau Mali. (obrofica pryw.) Spezialatelier f. Kinderaufnahmen I Kuchenteller, Glas, ſind unſere billigen Preiſe 
2 Erstklassige Arbeit! Kleine Preise! 1128, verſch. Muſter . 5, 235, 195 
5 Kowalewo, den 23. Oktober 1926. Aufnahmen nach außerhalb auf vorher. Bestellung. |9 1 Kompottſchüſſel. Bias 235, 195 
Von 4-8 Promenada 3 — EOLOEGEDEEGEBE rr u... 2 2 9 
6 1 Obitteller, Glas. 285, 235, 198 ö Be 
1 ” lein, Glas ur ARE A IE 12 | 
60, 45, 30, 25 2 
1 Jaden Glas. 235, 1 = = : 
4 niere 1380, » 
1 Salzaefäß, doppelt 2 Schuhe:; 
Nachruf. 1 Zeealas, mlt hand Rt‘ 15 85 Ainzeeſezu e. e ESF 125 
Am 26. Oktober 1926 verſchied nach längerem Leiden 1 Zit onenpreſſe S enden e 333 
*. 85 1 Bitörlersiee, gemalt . 495 3 14.50 
Herr Ritterguts⸗ und Domänenpächter 1 Bierſervicte . 950 „ Serren⸗Stieſel „Handarbeit? 19,50 
9 1 Teller, galt, Steingut ER 3 28.00 
o 178 ange EN, 208,740: pet“ 77 72850 
uſtav Pilaski 5 
2 a 8 * 
1 V Kleider; | 
1 Salatiere 75, 60, 45 „Kinderkleider „Rips. 2 | 
auf Liszköwko. 1 „bunt , 7, Pinter 5 fe e * E95 6.55 
Der Verblichene war ſeit dem Jahre 1914 Mitglied des Vorſtandes und hat FF „Damen“ Aleſder „Rivs‘ W 700 
in dieſer Eigenſchaft jederzeit die Intereſſen unſerer Geſellſchaft wahrgenommen und 1 Audenteller, 188 . 195 „ Damen⸗ Kleider „Cheviot “ 22.50 
ſie durch ſeinen wertvollen, ſachverſtändigen Rat gefördert. Die Geſellſchaft ſchuldet e DR De TI Seenkieilee om 39.80 
ihm dafür 1 92 800 ; 1 Aafiestanhe . 2 22 195 a 
ns, die wir mit ihm in langen Jahren zuſammenarbeiten durften, iſt er ein 3 ee * 
Plate Freund geweſen und trifft uns deshalb der Heimgang dieſes vortrefflichen 1 ee Del ah, 5 Vine : Ei 
22 I Samenhüte Sam 7 
annes beſonders ſchmerzlich. 1 leihhammer ern Bd» Mdamenbüte „Filz“ re 
Dem Verſtorbenen werden wir ein dankbares Andenken bewahren. 1 e eee 9 „ Damenbüte „iR Samt“ ec 1256 
Niezychowo, den 27. Oktober 1926. 1 Hehrihtihaufel. „ % z 10 V 
1 95, 85 75 * Mäntel: 188 
ru 04, 5, 5. 25 
1 Schock Wäſche klammern 85 lena. 2 
Aufsichtsrat u. Vorstand der Zaktady Przemystong Nigzychowo e nern en > (018 > eee ee e 
Sn z ogr. odp. 12554 1 Wäſcheleine . . 360, 240, 120 , lauihmäntel „alle Weiten‘. . 38.50 
Der Verkauf findet abardine⸗Mäntel „ganz auf Seide“ 48.0 
5 re . 88.00 
Roscielna9 - „gdanska 28 Srimmer: Inden Del-hm ter 7 
11223 6 „Mäntel „Ja Qualität“ * 
mmer- Mäntel, Nerſtaner Imitat.“ 198. 
en Mercedes, Moſtowa? 


— — — — . 5 - — . — — 


Hierdurch geben wir uns die Ehre, das verehrliche Publikum davon in Kenntnis zu setzen, daß wir 


in den Räumen der Firma Chudzinski & Maciejewski, Bydgoszcz, ulica Gdariska, 


Schuhwaren, Leder- und FilzSchuhwerk 


unserer Fabrik ee haben, zwecks Abgabe desselben zu niedrigsten Preisen. 


Eine 50jährige Erfahrung auf dem Gebiete dieses Industriezweiges ermöglicht uns die Herstellung bester Ware, von 3 
einfachsten bis zu den elegantesten Qualitäten Die spezielle Aufmerksamkeit des verehrlichen Publikums erlauben wir uns auf 
unsere Erzeugnisse Marke „LEO“ zu lenken und bitten, nur diese verlangen zu wollen, da wir für diese volle Garantie übernehmen. 


W. Weynerowski i Syn 


FAbTrY KA Obuwia W Bydgsoszczy. 
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I ö 7 218 — 
Jllimeter papier sit: 2 Pr 
a: 4 2 5 ee e Zur Herbstsaison empfehle: ima berſchleſ. 
ilimeterpauspapier D u. H ante t 5 SR St i T hI n 
N x 1 1 Deuce 
eee, re | amen-u. Herrenmäntel Z) STEINTOYLEN 
dp nenen am eee 3. Pr f offer a Ä 1 
f 5 uchjoppen von zt, Triko agen, . ie mann, 
conbog en. 1215 1 7 Hemden, v in 9128 8 Anfertigung 7 e 2 1 de 4 7 — 7,11. ee 
. > 7 von nzügen, eln, Kostlimen, 
N. Dittmann, o. Y. phosphat sowie Beziehen 58 Pelzert RR nee 
"Byagoszez, ul. Jagiellohska 16, und unter 18 2.8.99 4 SI "taDellosen: Sikt, 9 FRE Tee 
Kalkstickstoff 
nen STEFAN NITKA a ; 
1 Schneidermeister, NAKLO, Podgörna 70 (am Markt.) oo Kino Kri qi at o 
Ennpfeble mich zur 0 Ein- und © 
Ausführung von 8 1 Heute, Freitag Tremiere! 
ei r 8 2 
Schirm⸗ 8 NN — Aachen Be eu e e e e 2 
reparaturen Dworcowa 86. Tel. 29. Hauptkontor M. Schr Naa 1 vergessen ulirci. 
Dworcowa 30, 90 * 44 
Auch kaufe nichtrepa⸗ Spezial-Büro Lager Gdanska50, Vdh.,1 Tr. I. 
Re a Dp „San ara 
eder Art. 11187 Telefon 100. — i 
Joſeph m. = Alt Bromber nach der pure Operetie von C. Raimo | 
deckich großen Cikten 17 
u e. e 9 In den Hauptrollen. i 


Hasen Kaninchen, Rehe, 
1 am- und Rotwild 
kauft jeden posten zu höchsten Tagespreisen 


f. ZIÖLKOWSKI, Bydeoszez, Koseiena | 


Wildexport 
Telefon: 1095 — 1695 — 224. 


Mitleid 


Im Abonnement 
Ermäßigung 12590 


Porter vom Faß. 


Die berühmte: Diuian Gi6öson 
Der Fan, Herr Liedike. 
Prunkvolle Qusstaitung ! Olllererste Besetzung: 


8 Nit einem Wort ein Schlager ersten Ranges. 
eee Qußerdem: 


| |Mestung Zureiſende! okainist durch Zufalf ” 
*. E a friſch | ei Lustspiel in 3 Olten mit dem beliebten 


[Nacht N omiker Morliz Dans. 
Derstärktes Orchester. 


band bis z. Morg. Ab 
November Humoriſten ⸗ 
Heginn 6.45 u. d. Ad. 


Wettben erb. 20 


5 N Bar Angielski, 
PRydgoszcz ul. S,p NF ul. Gdanska 165 
. (neben Kino Kriftal), 


